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Beschluss-Nr. AD/BV/-20/052

1. Der von der Steuerberaterin A. Kühn, 17139 Malchin, erstellte und mit einem
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk der Wirtschaftsprüfer versehene Jahrsabschluss 
zum 31.12.2018 des „Eigenbetriebes Abwasser“ der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow wird 
festgestellt.

2. Dem Betriebsleiter wird für das Wirtschaftsjahr 2018 Entlastung erteilt.

3. Das Wirtschaftsjahr schließt mit einem Jahresgewinn von 29.008,28 EUR ab.

4. Der Jahresgewinn von 29.008,28 EUR wird zu dem bestehenden Gewinnvortrag gerechnet
und auf neue Rechnung vorgetragen. Daraus ergibt sich ein Gewinnvortrag von 276.534,30 
EUR.

Der von der Steuerberaterin A. Kühn, 17139 Malchin, erstellte Jahresabschluss des „Eigenbetriebes 
Abwasser“ der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow zum 31.12.2018 wurde von der vom Landesrech-
nungshof bestellten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft/Steuerberatungsgesellschaft Fidelis Revision 
GmbH, 17192 Waren, geprüft.

Der Wirtschaftsprüfer hat folgenden Bestätigungsvermerk erteilt:

"Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers
An den Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen-Daskow, Ahrenshagen-Daskow 
Prüfungsurteile 
Wir  haben  den  Jahresabschluss  des Eigenbetriebes Abwasser Ahrenshagen-Daskow, Ahrenshagen-
Daskow - bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2018, der Gewinn- und Verlustrechnung für das 
Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018, der Finanzrechnung zum 31. Dezember 
2018 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - 
geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht des Eigenbetriebes Abwasser Ahrenshagen-Daskow, 
Ahrenshagen-Daskow, für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 geprüft. 
Durch § 13 Abs. 3 KPG M-V wurde der Prüfungsgegenstand erweitert. Die Prüfung erstreckt sich daher 
auch auf die wirtschaftlichen Verhältnisse des Eigenbetriebes i. S. v. § 53 Abs. 1 Nr. 2 HGrG.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

 entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen 
handelsrechtlichen und ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 
der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Eigenbetriebes zum 31. Dezember 2018 



sowie seiner Ertragslage für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 
und

 vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Eigenbetriebes. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 
Grundlage für die Prüfungsurteile 
Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 
HGB und § 13 Abs. 3 KPG M-V unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere 
Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des 
Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts" unseres 
Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. 
Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen 
und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in 
Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns 
erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen. 
Verantwortung des gesetzlichen Vertreters für den Jahresabschluss und den Lagebericht
Der gesetzliche Vertreter ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen 
handelsrechtlichen und den ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen 
entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes vermittelt. Ferner ist der gesetzliche Vertreter 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die er in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt hat, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses 
zu ermöglichen, der frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen 
Darstellungen ist. 
Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der gesetzliche Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit des Eigenbetriebes zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren 
hat er die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus ist er dafür verantwortlich, auf 
der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu 
bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen. 
Außerdem ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes vermittelt sowie in allen wesentlichen 
Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht 
und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner ist der 
gesetzliche Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die er als 
notwendig erachtet hat, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den 
anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um ausreichende geeignete 
Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes 
frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist, und ob der 
Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu 
erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.
Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine 



wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder 
Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet 
werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und 
Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung. Darüber hinaus 

 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter - 
falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen 
Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, 
dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei 
Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte 
Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen 
beinhalten können; 

 gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen 
Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und 
Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme des 
Eigenbetriebes abzugeben; 

 beurteilen wir die Angemessenheit der von dem gesetzlichen Vertreter angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von dem gesetzlichen Vertreter 
dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben;

 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von dem gesetzlichen Vertreter 
angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf 
der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im 
Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 
Fähigkeit des Eigenbetriebes zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls 
wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im 
Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht 
aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges 
Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis 
zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse 
oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Eigenbetrieb seine Unternehmenstätigkeit 
nicht mehr fortführen kann;

 beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 
und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes vermittelt;

 beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzes- 
entsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Eigenbetriebes;

 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten 
zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter 
Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von 
dem gesetzlichen Vertreter zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die 
sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein 
eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde 
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass 
künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und 
die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel 
im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen

Erweiterung der Jahresabschlussprüfung gemäß § 13 Abs. 3 KPG M-V



Aussage zu den wirtschaftlichen Verhältnissen

Wir haben uns mit den wirtschaftlichen Verhältnissen des Eigenbetriebes i.S.v. § 53 Abs. 1 Nr. 2 HGrG 
im Wirtschaftsjahr befasst. Gemäß § 14 Abs. 2 KPG M-V haben wir in dem Bestätigungsvermerk auf 
unsere Tätigkeit einzugehen.

Auf Basis unserer durchgeführten Tätigkeiten sind wir zu der Auffassung gelangt, dass uns keine 
Sachverhalte bekannt geworden sind, die zu wesentlichen Beanstandungen der wirtschaftlichen 
Verhältnisse des Eigenbetriebes Anlass geben.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter

Der gesetzliche Vertreter ist verantwortlich für die wirtschaftlichen Verhältnisse des Eigenbetriebes 
sowie für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die er dafür als notwendig erachtet hat.

Verantwortung des Abschlussprüfers

Unsere Tätigkeit haben wir entsprechend dem IDW Prüfungsstandard: Berichterstattung über die 
Erweiterung der Abschlussprüfung nach § 53 HGrG (IDW PS 720), Fragenkreise 11 bis 16, 
durchgeführt.

Unsere Verantwortung nach diesen Grundsätzen ist es, anhand der Beantwortung der Fragen der 
Fragenkreise 11 bis 16 zu würdigen, ob die wirtschaftlichen Verhältnisse zu wesentlichen 
Beanstandungen Anlass geben. Dabei ist es nicht Aufgabe des Abschlussprüfers, die sachliche 
Zweckmäßigkeit der Entscheidungen des gesetzlichen Vertreters und die Geschäftspolitik zu 
beurteilen."

Waren (Müritz), den 13. September 2019

Fidelis Revision GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

gez. Schmidt
Wirtschaftsprüfer                 Siegel                     

Abstimmungsergebnis:

Anzahl der Mitglieder:
davon anwesend: Ja-Stimmen: Nein-Stimmen Stimmenthaltungen:

Sachverhalt/Begründung:  
Eine ausführliche Begründung entfällt mit dem Hinweis auf die Gemeindevertretersitzung vom 
24.09.2019, in der eine umfangreiche Erläuterung des Jahresabschlusses 2018 durch den 
Wirtschaftsprüfer erfolgte.

Gemäß § 16 Abs. 5 KPG hat die Gemeinde

°      den Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers oder den Vermerk über dessen Versagung,
°      den Feststellungsvermerk des Landesrechnungshofes,
°      den Beschluss über die Feststellung des Jahresabschlusses unter Angabe des Datums der 
        Feststellung und 
°      die beschlossenen Behandlung des Jahresergebnisses unter Angabe des Jahresergebnisses 
bekanntzumachen.

Der Bericht zum Jahresabschluss ist öffentlich auszulegen. In der Bekanntmachung ist auf die 
Auslegung hinzuweisen.

Hinweis:
Gemäß § 24 Abs. 1 der Kommunalverfassung M-V besteht Mitwirkungsverbot für den 
Bürgermeister/Betriebsleiter.  
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1

A. Prüfungsauftrag

Das Land Mecklenburg-Vorpommern, vertreten durch den Landesrechnungshof Mecklen-
burg-Vorpommern, handelnd im Namen und für Rechnung des 

Eigenbetriebes Abwasser Ahrenshagen-Daskow
 Ahrenshagen-Daskow

- im Folgenden auch kurz "Eigenbetrieb" genannt - 

erteilte uns am 13. Juni 2018 den Auftrag, den Jahres ab schluss des Eigenbetriebes zum
31. Dezember 2018 unter Ein be zie hung der Buch füh rung und den La gebe richt für das
Wirt schafts jahr 2018 un ter Be ach tung des Kommunal prüfungsge set zes (KPG M-V) des
Bun des lan des Me cklen burg-Vorpom mern zu prüfen und dar über schrift lich in ei nem Prü-
fungs bericht zu be rich ten. 

Wir haben den Auftrag angenommen, nachdem keine Hinderungsgründe gemäß § 319
HGB vor gelegen haben, und bestätigen hiermit ausdrücklich die Einhaltung der gesetzli-
chen Pflichten in Bezug auf unsere Unabhängigkeit.

Die Buchführung und auch die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach
den deutschen handelsrechtlichen sowie den ergänzenden landesrechtlichen Vorschrif ten
und den Regelungen in der Sat zung liegen in der Verantwortung des ge setzli chen Ver-
treters des Ei genbe trie bes. 

Unsere Aufgabe als Abschlussprüfer ist es, die uns vorgelegten Unterlagen und gemach-
ten Anga ben im Rah men unserer pflichtgemäßen Prüfung unter Beachtung der gesetzli-
chen Vorschriften, der entsprechen den Regelungen der Satzung und un ter Be ach tung
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten Grund sätze ord nungs mä ßiger
Ab schlussprüfung zu be urteilen. Über unsere Prüfung er statten wir un ter Beach tung der
Grund sätze ordnungsmäßiger Be richterstattung bei Abschluss prü fungen (IDW PS 450)
diesen Prüfungsbericht.

Maßgebend für die Durchführung unseres Auftrages und unsere Verantwortlichkeit sind -
auch im Verhältnis zu Dritten - die als Anlage 13 beigefügten "Allgemeinen Auf tragsbe-
din gun gen für Wirtschafts prüfer und Wirtschafts prüfungsgesellschaften" in der Fas sung
vom 1. Ja nuar 2017.

Im Rah men der Prü fung wer den die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen inter-
nen Kon troll sys tems so wie Nach weise für die An ga ben in Buch füh rung, Jahre sab schluss
und La ge be richt über wie gend auf der Ba sis von Stich pro ben beur teilt. Die Prü fung um-
fasst die Be ur teilung der an ge wand ten Bi lan zie rungs grund sätze und der wesentlichen
Ein schät zun gen des ge setz li chen Vertreters so wie die Würdi gung der Ge samt dar stel lung
des Jah re sab schlusses und des Lagebe richtes.

Die Prüfung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften gehörte nur insoweit zu den
Aufga ben unserer Abschlussprüfung, als sich daraus üblicherweise Rückwirkungen auf
den Jahresab schluss oder den Lagebe richt ergeben. Die Aufdeckung und Aufklärung
strafrechtli cher Tatbestän de, wie z. B. Untreuehand lun gen oder Unterschlagungen sowie
die Feststel lung außerhalb der Rechnungslegung begangener Ord nungs wi drig kei ten wa-
ren nicht Ge genstand unserer Abschlus sprüfung.
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Art und Umfang unserer Prüfungshandlungen, die von uns nach den Vorschriften der
§§ 316 ff. HGB und nach den "Grundsätzen ordnungsgemäßer Durchführung von Ab-
schlussprüfun gen" (IDW PS 200) vorgenommen wur den, ha ben wir in un seren Arbeitspa-
pie ren festgehal ten.

Bei unserer Prüfung haben wir außerdem die Vorschriften des § 53 Absatz 1 und 2 HGrG
so wie den hierzu erlassenen Fragenkatalog zur "Berichterstattung über die Erweiterung
der Ab schlussprüfung nach § 53 HGrG" (IDW PS 720) be ach tet. Über die se Fest stel lun-
gen be rich ten wir in Anlage 7. 

B. Grundsätzliche Feststellungen

Nach § 321 Absatz 1 Satz 2 HGB haben wir als Abschlussprüfer im Prüfungsbericht vor-
weg zur Beurteilung der Lage des Eigenbetriebes durch den gesetzli chen Ver treter Stel-
lung zu neh men. Da bei ist insbesondere auf die Be urtei lung des Fortbe stan des und der
zu künfti gen Ent wicklung des Eigenbetriebes un ter Be rück sich ti gung des La gebe rich tes
ein zu ge hen. 

I. Stellungnahme zur Lagebeurteilung des gesetzlichen Vertreters

Die Lagedarstellung durch den gesetzlichen Vertreter ist durch uns als Ab schlussprüfer
im Rahmen unserer Stell un gnahme zu beurteilen. Diese geben wir auf grund unserer ei-
genen Beurteilung der La ge des Unter neh mens ab, die wir im Rah men unserer Prüfung
des Jahresabschlusses und des Lageberichtes ge wonnen ha ben. Un sere nachfol gende
Stellungnahme ist so abgefasst, dass sie den Berichtsadressaten als Grundlage ih rer ei-
genen Ein schätzung der Lagebeurteilung dienen kann.

Neben vertiefenden Erläuterungen und der Angabe von Ursachen zu einzelnen Entwick-
lungen, die auch über verbale Ausführungen hinausgehen können, kann zu unserer Stel-
lungnahme auch eine kritische Würdigung der zugrunde gelegten Annahmen des gesetz-
li chen Vertreters des geprüften Unternehmens gehören. Eigene Prognoserechnungen ge-
hö ren nicht dazu.

Betriebswirtschaftliche Kennzahlen 2018 2017 Veränderungen

TEuro TEuro TEuro %

Umsatzerlöse 477 462 15 3,2
Abschreibungen 168 168 0 0,0
Jahresgewinn 29 52 -23 44,2
Bilanzsumme 6.077 6.185 -108 -1,7

davon Sachanlagen 5.034 5.182 -148 -2,9
davon Eigenkapital 277 248 29 11,7

Investitionen 20 48 -28 -58,3

Der Lagebericht der Betriebsleiterin enthält fol gen de Grund aus sa gen zum Ge schäfts ver-
lauf und der wirtschaftlichen Lage des Eigenbetriebes:

Die Aufgabe des Eigenbetriebes ist die Ent sor gung des Abwassers in der Gemeinde Ah-
renshagen-Daskow. 
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Das Wirtschaftsjahr 2018 wird mit einem Jahresgewinn in Höhe von TEuro 29 ab ge-
schlos sen.

Im Berichtsjahr wurden durch den Eigenbetrieb 96.190 m³ (2017: 93.220 m³) Abwasser
entsorgt. Die Erlöse aus Abwassergebühren betragen in 2018 TEuro 477 (2017: TEuro
462) und überschreiten den Planansatz um TEuro 14. 

Der Materialaufwand beträgt in 2018 TEuro 270. Da geplante Vorhaben, im Wesentli chen
Rein igungs- und Reparaturmaßnahmen, nicht durchgeführt wurden, ist der Planansatz
(TEuro 364) um TEuro 94 unterschritten. 

Der Personalaufwand beläuft sich in 2018 auf TEuro 35. Die Einhaltung der Stellenüber-
sicht ist gegeben. 

Die technische Betriebsführung erfolgte im Wirtschaftsjahr 2018 unverändert durch die
EURAWASSER Nord GmbH. 

Die Erhebung kostendeckender Gebühren ist entscheidend für die Verbesserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse. Die Gebührenkalkulation wird auch zukünftig unter dem As-
pekt der Liquiditätsabsicherung erfolgen. Für die Folgejahre werden ausgeglichene Er-
geb nisse erwartet. Zusätzliche finanzielle Mittel können dabei jedoch nicht angesammelt
werden. 

Aufgrund des erreichten Entwicklungsstandes werden derzeit keine wesentlichen Risiken
gesehen, die den Bestand des Eigenbetriebes gefährden könnten.

Unsere aus der Prüfung des Jahresabschlusses gewonnenen Erkenntnisse bestätigen
die Einschätzung der wirtschaftlichen Lage und des Geschäftsverlaufes durch die Be-
triebsleiterin.  

Unter Berücksichtigung der von der Betriebsleiterin ge machten An nah men über die wei-
tere wirt schaftliche Entwick lung wurde vom Fortbestand des Eigenbetriebes in den näch-
sten Wirt schaftsjahren ausgegan gen. Die Prognose erscheint auf grund un seres Ur teils
zu tref fend. Unsere Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Eigenbetriebes, so weit es
die ge prüf ten Unterlagen, der Lagebericht und die bei der Prüfung gewon nenen Kennt-
nisse er lau ben, führt zu keinem abweichenden Ergebnis.  

II. Feststellungen gemäß § 321 Abs. 1 Satz 3 HGB i. V. m. § 14 Abs. 2 Kommunalprü-
fungsgesetz (KPG M-V)

1. Entwicklungsbeeinträchtigende Tatsachen oder Tatsachen, die wesentliche Stüt-
zungs maß nahmen des Einrichtungsträgers erfordern können  

Wir haben bei der Durchführung unserer Abschlussprüfung keine berichts pflich ti gen Tat-
sa chen nach § 321 Abs. 1 Satz 3 HGB festgestellt, welche die Entwicklung des ge prüften
Eigenbetriebes wesentlich beeinträchtigen, seinen Bestand gefährden oder Stützungs-
maßnahmen sei tens des Einrichtungsträgers erforden könnten.
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2. Unrichtigkeiten

a) Unrichtigkeiten in der Rechnungslegung

Als Abschlussprüfer haben wir gemäß § 321 Abs. 1 Satz 3 HGB auch darüber zu be rich-
ten, wenn bei Durchführung unserer Abschlussprüfung Unrichtigkeiten oder Ver stöße ge-
gen gesetzliche Vorschriften sowie Tatsachen festgestellt wurden, die schwerwiegende
Ver stöße der gesetzlichen Vertreter oder von Arbeitnehmern ge gen Gesetz oder Satzung
darstellen.

Gesetzliche Vorschriften i. S. d. § 321 Abs. 1 Satz 3 HGB sind die für die Aufstel lung des
Jahresabschlusses oder Lageberichtes geltenden Rechnungslegungsnor men im Sinne
des § 317 Abs. 1 Satz 2 HGB. Hierzu gehören die Grundsätze ord nungsmäßiger Buch-
führung, Ansatz-, Ausweis- und Bewertungsvorschriften für den Jahresabschluss sowie
Angabe- und Erläuterungspflichten im Anhang und Vorschriften zur Erstellung des Lage-
berichtes sowie gegebenenfalls einschlägige Normen der Satzung.

Bei der Durchführung der Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2018 und
des Lageberichtes für das Wirtschaftsjahr 2018 unter Einbeziehung der Buch füh rung des
Ei genbetriebes haben wir keine berichtspflichti gen Un rich tig kei ten oder Ver stöße im Sin-
ne des § 321 Abs. 1 Satz 3 HGB gegen gesetzliche Vor schrif ten so wie Tat sa chen festge-
stellt, die schwerwiegende Verstöße des gesetzli chen Ver treters ge gen Ge setz oder Sat-
zung dar stel len.

b) Sonstige Unrichtigkeiten

Wir haben bei der Durchführung unserer Prüfung keine Verstöße des ge setzli chen Ver-
treters gegen Gesetz oder Satzung und auch kei ne Ver stöße ge gen sol che ge setzlichen
Vorschriften, die sich nicht auf die Rech nungsle gung bezie hen, fest ge stellt.

C. Rechtliche und wirtschaftliche Grundlagen

Der Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen-Daskow ist ein Eigenbetrieb der Gemeinde Ah-
renshagen-Daskow ohne eigene Rechtspersönlichkeit. Er wurde am 25. Januar 2006
rückwirkend zum 1. Januar 2006 gegründet.

Gegenstand des Eigenbetriebes ist Ab was ser be sei ti gung in der Gemeinde Ahrensha-
gen-Daskow. Hierzu ist das auf Grundstücken des Gemeindegebiets anfallende Abwas-
ser zu sammeln, zu reinigen und zu beseitigen. Ferner sind die bestehenden öffentlichen
Ein richtungen zur Schmutzwasserbeseitigung zu unterhalten und zu erweitern. Der Ei-
genbetrieb ist weiterhin berechtigt, alle Geschäfte zu betreiben, die der ordnungsgemä-
ßen Behandlung von Abwasser dienen und somit den Betriebszweck fördern und erfüllen.

Für den Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen-Daskow gelten folgende Satzungen:

 a) Betriebssatzung in der Fassung vom 5. Oktober 2010, bekanntgemacht am 16. Okto-
ber 2010,

 b) Satzung der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow über den Anschluss an die öffentlichen
Entwässerungsanlagen und ihre Benutzung- Entwässerungssatzung - in Kraft getre-
ten am 16. No vem ber 2015,
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 c) Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Schmutzwasserbeseitigung der Ge-
meinde Ahrenshagen-Daskow - Schmutzwassergebührensatzung - in der Fassung
vom 16. Juli 2017,

 d) Satzung über die Erhebung von Beiträgen für Schmutzwasserbeseitigung in der Ge-
meinde Ahrenshagen-Daskow - Schmutzwasserbeitragssatzung - in Kraft getre ten am
16. No vem ber 2015 und

 e) Satzung über die Erhebung eines Kostenersatzes für zusätzliche Grundstücksan-
schlüsse an die öffentlichen Entwässerungsanlagen in der Gemeinde Ahrenshagen-
Daskow vom 16. Juli 2008.

In 2018 wurden 96.190 m³ (2017: 93.220 m³) Abwasser entsorgt.  Dabei wurden im Be-
richts jahr Um sätze in Höhe von TEuro 477 (Vorjahr: TEuro 462) er zielt. 

Zu den organisatorischen Grundlagen verweisen wir auf die Fra gen krei se 1 und 2
(Anlage 7, Blatt 1 bis 3).

D. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung

Gemäß § 321 Absatz 3 HGB haben wir als Abschluss prüfer im Prüfungs bericht Gegen-
stand, Art und Um fang der Ab schluss prü fung zu er läu tern, da mit unsere Tätigkeit von den
Berichts a dres sa ten bes ser beur teilt wer den kann.

Unsere Aus füh rungen im Prüfungsbericht dienen nicht als Nach weis der von uns als Ab-
schlus sprüfer im Ein zelnen durchgeführten Prüfungs handlun gen, der grund sätzlich durch
die Ar beitspa piere erbracht wird.

Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebe-
richt des Eigenbetriebes für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2018  bis zum 31. De zem-
ber 2018 geprüft. Die Buch füh rung und die Auf stellung von Jahresab schluss und La ge-
bericht nach den deut schen han dels rechtli chen Vor schrif ten und den er gänzen den lan-
desrechtli chen Re ge lun gen so wie den Regelungen der Betriebssatzung lie gen in der Ver-
ant wor tung des ge setzli chen Vertreters des Eigenbetriebes. Un sere Auf ga be ist es, auf
der Grund lage der von uns durchgeführ ten Prü fung ei ne Beurtei lung über den Jah resab-
schluss un ter Einbe zie hung der Buch führung und über den Lage be richt ab zu geben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom In-
sti tut der Wirt schafts prüfer (IDW) festgestellten Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prü fung vorgenom men. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass
Unrichtig keiten und Verstöße, die sich auf die Darstel lung des durch den Jahresab schluss
unter Be achtung der Grundsätze ord nungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebe-
richt vermit telten Bildes der Vermögens-, Fi nanz- und Ertragslage wesentlich aus wirken,
mit hinrei chender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungs handlungen
werden die Kennt nisse über die Geschäfts tätigkeit und über das wirtschaftli che und recht-
liche Umfeld des Eigenbetriebes sowie die Erwar tungen über mögliche Fehler be rück sich-
tigt. Im Rah men der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs be zoge nen
inter nen Kon trollsy s tems sowie Nachwei se für die An gaben in Buchführung, Jahres ab-
schluss und La gebe richt über wie gend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prü-
fung um fasst die Beur teilung der ange wand ten Bilan zierungs grundsätze und der wesentli-
chen Ein schät zungen des ge setzlichen Ver treters sowie die Wür digung der Ge samtdar-
stellung des Jah resab schlusses und des La geberichts.
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Feststellungen unter anderen Gesichtspunkten – insbesondere im Hinblick auf die Beach-
tung son stiger recht licher Vorschriften sowie auf etwaige Unredlichkeiten im Geld-, Wa-
ren- oder sonstigen Geschäftsverkehr – waren nicht Gegenstand unseres Auftrags. Wir
haben bei unserer Prüfung keinen Anhaltspunkt für derartige Unredlichkeiten gefunden.

Bei der Prüfung wurden die Grundsätze ordnungsmäßiger Durchführung von Abschluss-
prü fungen des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IDW Prüfungsstandard 200), die Vorschrif-
ten des Kommunalprüfungsgesetzes (KPG M-V) des Landes Mecklenburg-Vorpommern
so wie der Fragenkatalog zur "Berichterstattung über die Erweiterung der Ab schlussprü-
fung nach § 53 HGrG" (IDW PS 720) beachtet. 

Art und Umfang unserer Prüfungshandlungen, die von uns nach den Vorschriften der
§§ 316 ff. HGB und nach den "Grundsätzen ordnungsgemäßer Durchführung von Ab-
schlussprüfun gen" (IDW PS 200) vorgenommen wur den, ha ben wir in un seren Arbeitspa-
pie ren festgehalten. 

Der Auftrag wurde von uns in der Zeit vom 19. August 2019 bis zum 13. September 2019
durch Herrn Wirt schafts prüfer, Steu er be rater Dipl.-Kfm. (FH) Schmidt (Prüfungsleiter),
Frau Steuerberaterin Neubert und Frau Riemer in den Ge schäfts räu men der Ge meinde
Ahrenshagen-Daskow sowie teil weise in un se rem Bü ro durch ge führt. Die Fer tig stel lung
des Be rich tes er folg te eben falls in un se rem Bü ro.

Die erbetenen Auskünfte sind uns von der Betriebsleiterin und der uns be nann ten Mitar-
beiterin bereitwillig erteilt worden.

Von der Betriebsleiterin erhielten wir eine Vollständigkeitserklärung auf dem be rufs üb li-
chen Form blatt, die wir zu unseren Akten gelegt haben.

E. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

I. Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

Nachfolgend stellen wir gemäß § 321 Absatz 2 Satz 1 HGB dar, ob die Buchführung und
die weite ren ge prüf ten Un terlagen, der Jahre sab schluss so wie der La ge be richt den ge-
setzlichen Vorschrif ten entsprechen.

Unsere Prüfung nach § 321 Absatz 2 Satz 2 HGB hat ergeben, dass der Abschluss ins-
ge samt un ter Beach tung der Grund sätze ord nungs mä ßiger Buch füh rung ein den tat säch-
lichen Verhältnissen ent spre chendes Bild der Ver mö gens-, Fi nanz- und Er trags lage des
Eigenbetriebes ver mittelt.

1. Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Grundlage unserer Prüfung war das Rechnungswesen des Eigenbetriebes. 

Der Jahresabschluss des Eigenbetriebes Abwasser Ahrenshagen-Daskow zum
31. Dezember 2018 ist aus der Buchführung ordnungsgemäß von Frau Steuerberate rin
Anja Kühn, Malchin, abgeleitet worden.  

Die Aufzeichnungen der Geschäftsvorfälle des Eigenbetriebes sind nach unseren Fest-
stel lun gen voll ständig, fortlaufend und zeitgerecht. Der Kontenplan ermöglicht eine klare
und über sichtli che Ord nung des Bu chungs stoffes mit einer für die Belange des Eigenbe-
triebes aus rei chenden Gliederungs tiefe. Soweit im Rah men unse rer Prüfung Buchungs-
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be lege ein ge sehen wurden, enthalten diese alle zur ordnungsgemäßen Do kumentation
er forderli chen Angaben.

Die Belegablage ist nummerisch geordnet, so dass der Zugriff auf die Be lege un mit telbar
anhand der Angaben in den Konten möglich ist. Die Buchführung ent spricht so mit für das
gesamte Wirtschaftsjahr den gesetzlichen Anforderungen.

Die Verfahrensabläufe in der Buchführung haben keine nennenswerten organisatorischen
Ände rungen im Vergleich zum Vorjahr erfahren.

Wir sind bei unserer Prüfung von dem von der RBB Reden Böttcher Büchl & Part ner
mbB, Kiel, ge prüf ten und mit ei nem un ein ge schränk ten Bestäti gungsver merk vom
30. Oktober 2018 verse he nen Jah res ab schluss zum 31. Dezember 2017 ausgegan gen.
Die Zah len des Vor jah res ab schlus ses wur den rich tig auf neue Rech nung vor ge tra gen. 

Im Einzelnen weist der Eigenbetrieb die Vermögensgegenstände und Schulden wie folgt
nach:

 1. geprüfter Jahresab schluss zum 31. Dezember 2017 und Lagebericht für das Wirt-
schaftsjahr 2017

2. Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018
3. Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2018
4. die Buchhaltung der Wirtschaftsjahre 2018/2019 (bis einschließlich Juni 2019)
5. Kontoauszüge und Saldenbestätigungen der Kreditinstitute zum 31. Dezember 2018
6. Belegwesen
7. Anlagenverzeichnis
8. Saldenliste über Forderungen und Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2018
9. Schriftverkehr
10. Protokolle der Sitzungen der Gemeindevertretung und des Betriebsausschusses 

2018

2.  Vorjahresabschluss

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2017 wurde von der RBB Reden Böttcher Büchl
& Part ner mbB, Kiel, geprüft und mit ei nem un ein ge schränk ten Be stäti gungs ver merk vom
30. Oktober 2018 versehen.

Der Jahresab schluss wurde auf der Sitzung der Gemeindevertretung am 11. Dezember
2018 fest ge stellt.

Der Jahresgewinn des Wirtschaftsjahres 2017 in Höhe von Euro 52.135,76 wurde auf
neue Rech nung vorgetragen. 

Auf der Sitzung der Gemeindevertretung am 11. Dezember 2018 erfolgte zudem die Ent-
las tung der Betriebsleitung für das Wirtschafts jahr 2017.

Der Landesrechnungshof Mecklenburg-Vorpommern hat mit Schreiben vom 17. Mai 2019
den Prü fungsbe richt zum 31. Dezember 2017 ohne Beanstandungen weitergeleitet.

Die Bekanntmachung des Jahresabschlusses 2017 gemäß § 14 Abs. 5 KPG M-V er folgte
im Amtlichen Mitteilungsblatt der Gemeinden Ahrenshagen-Daskow, Schlemmin und
Semlow  vom 15. Juni 2019. Auf die öffentliche Auslegung des Jahresabschlusses 2017
während der Dienstzeiten im Bürgerbüro Ahrenshagen wurde hingewiesen
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3. Jahresabschluss

3.1. Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses

Nach § 321 Absatz 2 Satz 1 HGB stellen wir fest, dass der von uns geprüfte Jahres ab-
schluss den gesetz li chen Vor schrif ten entspricht.

Der Jah resab schluss des Eigenbetriebes wurde nach den Vorschriften der §§ 242 bis
256 und §§ 264 bis 288 HGB i. V. m. der Landesverordnung über die Ei genbetriebe der
Ge mein den des Landes Mecklenburg-Vor pom mern (Eigenbetriebsverordnung–EigVO
M-V ) er stellt und entspricht den für die Rech nungs le gung gel ten den ge setzli chen Vor-
schrif ten ein schließlich der Grundsätze ord nungs mä ßiger Buch füh rung, al ler größenab-
hängigen, rechts formgebun denen oder wirt schafts zweig spezi fi schen Re ge lun gen so wie
den Nor men der Eigenbetriebssatzung. 

Die Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Finanzrechnung wur den ord nungs mä ßig
aus der Buch füh rung und den weiteren ge prüf ten Unter la gen, ins be sonde re dem In ven-
tar ver zeich nis, ent wickelt. Die An satz-, Aus weis- und Bewer tungs vor schriften wur den in
vol lem Umfang be ach tet.

Für die Aktiv- und Passivposten liegen ausreichende Nachweise vor.

Der Ste tig keitsgrundsatz des § 252 Absatz 1 Nr. 6 HGB wurde beachtet. Die Ausübung
von Bilan zierungs- und Be wer tungsmethoden wurde entsprechend den handelsrechtli-
chen Vor schriften vor genommen und blieb gegenüber dem Vorjahr un verändert. 

3.2. Aufgliederung und Erläuterung der Posten des Jahresabschlusses

Diesem Bericht sind als Anlage die Aufgliederungen mit entsprechenden Erläuterungen
sämtlicher Posten des Jahresabschlusses beigefügt (Anlage 8); auf die Aufgliede run-
gen im Anhang (Anlage 4) und im Lagebericht (Anlage 5) wird hingewie sen.

4. Lagebericht

Der gemäß § 289 HGB erstellte Lagebericht, der diesem Bericht als Anlage 5 beigefügt
ist, entspricht den gesetzlichen Vorschriften und steht mit dem Jahresabschluss in Ein-
klang; die sonstigen Berichtsangaben erwecken kei ne falsche Vorstellung von der Lage
des Ei genbetriebes.

Der Geschäftsverlauf und die Lage des Eigenbetriebes sind nach den während der Prü-
fung ge won ne nen Erkenntnissen zutreffend dargestellt worden; der Bericht vermittelt ein
den tat säch li chen Verhältnissen entsprechendes Bild.

Die vor aus sicht li che Ent wick lung des Eigenbetriebes wurde in ausreichendem Um fang
dar ge stellt. Un sere Prü fung hat zu dem Er gebnis ge führt, dass im Lagebericht die we-
sentli chen Chan cen und Ri siken der künfti gen Ent wick lung zu tref fend dargestellt wur den.

Die Prüfung des Lageberichtes führte zu keinen Beanstandungen.
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II. Gesamtaussage des Jahresabschlusses

1. Wesentliche Bewertungsgrundlagen und deren Änderungen

1.1. Allgemeines, Bestandsnachweise, Gliederung und Bewertung

a) Allgemeines

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember  2018 ist nach den Vorschriften der 
§§ 242 ff. HGB und §§ 264 ff. HGB i. V. m. der Landesverordnung über die Ei gen be-
triebe der Ge mein den des Landes Mecklenburg-Vorpommern (Eigenbetriebsver-
ordnung –EigVO M-V) aufgestellt.

b) Bestandsnachweise

 Die Gegenstände des Anlagevermögens werden durch eine EDV-geführte Anla gen-
buchführung nachgewiesen.

 Die Guthaben bei und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten wurden durch
Kontoauszüge in al ter und neuer Rechnung sowie durch Saldenbestätigungen nach-
gewiesen.

Forderungen, sonstige Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten wurden durch
Saldenlisten nachgewiesen.

 
 Die Rückstellungen sind durch Berechnungen und Aufstellungen des Eigenbetriebes

so wie sons ti ge Unterlagen belegt. 

Die übrigen Bestände erga   ben sich aus vertragli    chen Vereinbarungen sowie aus der
Buchfüh   rung in Verbindung mit dem Belegwesen.

c) Gliederung

 Der Gliederung des Jahresabschlusses liegen die §§ 265 ff. und 275 HGB i. V. m. der
Landesverordnung über die Eigenbe triebe der Ge mein den des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern (Eigenbetriebsverordnung – EigVO M-V ) so wie den ent spre chen-
den Formblättern der EigVOVV M-V zugrunde. 

Die Entwicklung des Anlagevermögens hat der Eigenbetrieb im Anhang (Anlage 4)
dar ge stellt.

d) Bewertung
 
 Die Bewertung der Bilanzpositionen entspricht den handels- und steuerrechtlichen

Vorschriften. Dabei wurde im Einzelnen wie folgt verfahren:

Die Gegenstände des Anlagevermögens wurden mit den Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungs kosten ver mindert um nutzungsbedingte planmäßige Abschreibungen ange-
setzt. Die Abschreibungen wurden nach der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer
der Ver mö gensgegenstände unter Berücksichtigung der steu erlichen Vorschriften li-
near be messen. 
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Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind mit den Nennwerten,
der Kassenbestand und die Gut ha ben bei Kre dit instituten sind mit ihren Nominalwer-
ten an ge setzt wor den. Für Ri si ken im Be stand und in der Bewertung der Forderungen
aus Lie fe rungen und Leis tungen wur den Wertberichtigungen ge bil det. 

Der Sonderposten für Beiträge und einmalige Entgelte Nutzungsberechtigter enthält
die Ertragszuschüsse für Haus an schlüs se und Bauko sten. Die Auflösung des Pos-
tens erfolgt entsprechend dem durchschnittlichen Abschreibungssatz der Vermö-
gensgegenstände.

Der Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen wird grundsätzlich
ent spre chend der Nutzungsdauer der begünstigten Vermögensgegenstände nach
Maß gabe der hier auf entfallenen Abschreibungen ertragswirksam aufgelöst.

Der Sonderposten gem. § 10 Abs. 3 AbwAG beinhaltet die Beträge, die aufgrund von
In ves titionen im Abwasserbereich verrechnet werden. Die Auflösung erfolgt über die
durchschnittliche Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände, deren Anschaf fungs-
kosten mit der Abwasserabgabe verrechenbar waren. 
 
Rückstellungen sind nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung gebildet worden.
Der Ansatz erfolgt mit dem Erfüllungsbetrag.

 Die Verbindlichkeiten wurden mit ihren Erfüllungsbeträgen angesetzt.

1.2. Anhang

Die Prüfung des Anhangs zum Jahresabschluss hat keine Beanstandungen er geben.
Der An hang, der diesem Bericht als Anlage 4 beigefügt ist, enthält alle nach den Vor-
schrif ten der Eig VO M-V i. V. m. §§ 284 und 285 HGB erforderlichen An gaben und
Er läu te run gen. 

Sämtliche, die Bilanzierung und Bewertung der einzelnen Posten der Bilanz und der
Ge winn- und Verlustrechnung betreffenden Angaben, Aufgliederungen, Dar stellun-
gen, Er läuterungen und Begründungen sind gemacht worden. Zu den Ein zelheiten
wird auf die Anlage 4 sowie die Er läuterungen zu diesem Bericht ver wiesen.

Abweichungen von den gesetzlich vorgeschriebenen Gliederungen der Bilanz und der
Ge winn- und Verlustrechnung sind nicht zu verzeichnen.

Die Aufnahme zusätzlicher Angaben in den Anhang zur Vermittlung eines den tat-
säch lichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er-
trags lage war nicht erforderlich. Über Vorgänge von besonderer Bedeutung nach
Schluss des Wirtschaftsjahres war nicht zu berichten.
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2. Sachverhaltsgestaltende Maßnah men

Darunter sind Maßnahmen zu verstehen, die sich auf Ansatz und/oder Bewertung von
Vermögensgegenständen und Schulden auswirken, sofern

- sie von der üblichen Gestal    tung abweichen, die nach Einschätzung des 
 Abschlussprüfers den Erwartun gen der Abschlussadressa ten entspricht, und
- sich die Abweichung von der üblichen Gestaltung auf die Gesamtaussage des 
 Jahresabschlusses wesent            lich auswirkt.

Sachverhaltsgestaltungen, die dazu geeignet sind, die Darstellung der Vermögens-,
Fi nanz-, und Ertragslage des Eigenbetriebes im Jahresabschluss we sent lich zu be-
ein flus sen, sind im Wirtschaftsjahr nicht vorgenommen worden.

3.  Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Unsere Prüfung hat ergeben, dass § 264 Absatz 2 HGB beachtet wurde und der Ab-
schluss insgesamt, d. h. im Zusammenwirken von Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-
nung, Finanzrechnung und Anhang unter Beachtung der Grundsätze ord nungs mä ßi-
ger Buch füh rung ein den tat sächlichen Ver hältnissen ent spre chen des Bild der Ver-
mö gens-, Fi nanz- und Er tragslage des Eigenbetriebes ver mit telt.
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F. Wirtschaftliche Verhältnisse

I. Vermögens-, Liquiditäts- und Finanzlage

1. Vermögenslage

31.12.2018 31.12.2017 Veränderungen

TEuro % TEuro % TEuro %
Anlagevermögen

Immaterielle
Vermögensgegenstände 2 0,0 2 0,0 0 0,0
Sachanlagen 5.034 82,9 5.182 83,8 -148 -2,9

5.036 82,9 5.184 83,8 -148 -2,9

Umlaufvermögen

Vorräte 6 0,1 7 0,1 -1 -14,3
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 68 1,1 61 1,0 7 11,5
Forderungen an die Gemeinde 42 0,7 94 1,5 -52 -55,3
Sonstige Vermögens-
gegenstände 0 0,0 1 0,0 -1 -100,0
Flüssige Mittel 925 15,2 838 13,6 87 10,4

1.041 17,1 1.001 16,2 40 4,0

6.077 100,0 6.185 100,0 -108 -1,7

Das Anlagevermögen hat sich im Vergleich zum Vorjahr um TEuro 148 gemindert. Dabei
ste hen den Zu gän gen in Hö he von TEuro 20 plan mä ßi ge Ab schrei bun gen in Hö he von
TEuro 168 ge gen über.

Der Rückgang der Forderungen an die Gemeinde basiert im Wesentlichen auf dem Ab-
bau des For de rungsbestandes aus der Eröffnungsbilanz (TEuro -30). Darüber hinaus ha-
ben sich die laufenden Verrechnungskonten verringert. 

Zur Veränderung der flüs si gen Mittel wird auf die Ka pi tal fluss rech nung (Seite 15 ff. un se-
res Be richts) ver wie sen.
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2. Finanzlage

31.12.2018 31.12.2017 Veränderungen

TEuro % TEuro % TEuro %
Eigenkapital
Gewinn der Vorjahre 248 4,1 196 3,2 52 26,5
Jahresgewinn 29 0,5 52 0,8 -23 -44,2

277 4,6 248 4,0 29 11,7

Sonderposten
für Beiträge und einmalige Ent-
gelte Nutzungsberechtigter 2.216 36,5 2.266 36,6 -50 -2,2
für Investitionszuschüsse
zum Anlagevermögen 2.165 35,6 2.236 36,2 -71 -3,2
gemäß § 10 Abs. 3 AbwAG 141 2,3 145 2,3 -4 -2,8

4.522 74,4 4.647 75,1 -125 -2,7

Fremdkapital
Rückstellungen 242 3,9 210 3,4 32 15,2
Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 916 15,1 973 15,7 -57 -5,9
Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 97 1,6 77 1,3 20 26,0
Sonstige Verbindlichkeiten 23 0,4 30 0,5 -7 -23,3

1.278 21,0 1.290 20,9 -12 -0,9

6.077 100,0 6.185 100,0 -108 -1,7

Das Eigenkapital hat sich um den Jahresgewinn 2018 in Höhe von TEuro 29 erhöht. Die
Ei genkapitalquote beträgt am Bilanzstichtag (Eigenkapital im Verhältnis zu der um die
Son derposten gekürzten Bilanzsumme) 17,8 %  (Vorjahr: 16,1 %).

Der Sonderposten für Beiträge und ein mali ge Ent gelte Nut zungs be rech tig ter hat sich im
Vergleich zum Vorjahr um TEuro 50 verringert. Dabei stehen den Zugängen in Höhe von
TEuro 20 planmäßige Auflösungen in Höhe von TEuro 70 gegenüber. 

Der Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen und der Sonderpo-
sten gemäß § 10 Abs. 3 AbwAG wurden im Wirtschaftsjahr planmäßig aufgelöst. 

Die Rückstellungen erhöhten sich im Wesentlichen aufgrund der Zunahme der Rück-
stellung für Abwasserabgabe um TEuro 29. 

Die Ver bind lich kei ten ge gen über Kre dit in sti tu ten haben sich gegenüber dem Vor jahr um
TEuro 57 reduziert. Die Veränderung entfällt in voller Höhe auf die planmäßige Tilgung
der Darlehen (TEuro 65) und die Anpassung der Zinsabgrenzung (TEuro -8).
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3. Deckungsverhältnisse

Bezüglich der Deckungsverhältnisse ergibt sich folgende Darstellung:

31.12.2018 31.12.2017 Veränderungen

TEuro % TEuro % TEuro %

Anlagevermögen 5.036 100,0 5.184 100,0 -148 -2,9

Mittel- und langfristige Mittel
Eigenkapital 277 5,5 248 4,8 29 11,7
Sonderposten 4.522 89,8 4.647 89,6 -125 -2,7
Mittel- und langfristige
Rückstellungen 180 3,6 180 3,5 0 0,0
Mittel- und  langfristige 
Verbindlichkeiten 843 16,7 908 17,5 -65 -7,2

5.822 115,6 5.983 115,4 -161 -2,7

Überdeckung 786 75,5 799 79,8 -13 -1,6

Kurzfristige Mittel
Rückstellungen 62 6,0 30 3,0 32 106,7
Kurzfristige Verbindlichkeiten 193 18,5 172 17,2 21 12,2

Zur Finanzierung des
Umlaufvermögens
verwendete Mittel 1.041 100,0 1.001 100,0 40 4,0

Abzüglich Umlaufvermögen 1.041 100,0 1.001 100,0 40 4,0

0 0,0 0 0,0 0 -,-

Das längerfristig gebundene Vermögen ist durch mit tel- und lang fristiges Kapital gedeckt.
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4. Kapitalflussrechnung

Für die finanzwirtschaftliche Beurteilung des von uns geprüften Eigenbetriebes sind die vom
Eigenbetrieb erwirtschafteten und die ihm von außen zugeflossenen Finanzie rungs mit tel und
ih re Ver wen dung von Bedeutung.

Zur Entwicklung der Liquidität und der Finanzkraft des Eigenbetriebes haben wir ei ne Kapi-
tal fluss rech nung erstellt, die zeigt, wie sich die Zahlungsmittel (Kassenbestände so wie Gut-
ha ben bei Kreditin stituten) des geprüften Eigenbetriebes im Berichtszeitraum durch Mit tel zu-
und -abflüsse verändert haben. Dabei wird von uns zwischen Zahlungsströ men aus Ge-
schäfts-, Investi tions- und Finanzierungstätigkeit unterschieden.

Die Aufgabe der von uns nachfolgend gemäß DRS 21 aufgestellten Kapitalflussrechnung be-
steht da rin, zu sätzlich zu Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Finanzrechnung und An hang
er gän zen de An ga ben über die finanzielle Entwick lung des geprüf ten Eigenbetriebes zu ma-
chen, die aus dem Jah res ab schluss nicht oder nur mittelbar ent nom men wer den kön nen. Sie
soll Infor ma tionen über die Zah lungsströ me sowie die Zah lungsmit telbe stände des Ei gen-
betrie bes ver mitteln und dar über Auskunft ge ben, wie der Eigenbetrieb finan ziel le Mit tel er-
wirt schaftet hat und wel che zah lungswirk sa men Investi tions- und Fi nan zie rungs maß nah men
vorgenom men wur den.

Die vorliegende Kapitalflussrechnung wurde von uns nachprüfbar aus dem Rechnungs we sen
abgeleitet. Für die Erstellung der in der Staffelform dargestellten Kapitalflussrech nung gelten
die Grundsätze der Wesentlichkeit und der Stetigkeit.
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Kapitalflussrechnung (indirekte Methode)
2018 2017 Veränderungen

TEuro TEuro TEuro

1. Jahresgewinn 29 52 -23
2. +/- Abschreibung/Zuschreibung auf

Gegenstände des Anlagevermögens 168 168 0
3. +/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 32 24 8
4. +/- sonstige zahlungsunwirksame 

Aufwendungen/Erträge -145 -144 -1
5. -/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen
sowie sonstiger Aktiva, die nicht der Investitions-
oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 47 38 9

6. +/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten
aus Lieferungen und Leistungen sowie
sonstiger Passiva, die nicht der Investitions-
oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 13 5 8

7. -/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von
Gegenständen des Anlagevermögens 0 0 0

8. +/- Zinsaufwendungen/Zinserträge 37 39 -2
9.  - sonstige Beteiligungserträge 0 0 0
10. +/- Aufwendungen/Erträge aus 

außerordentlichen Posten 0 0 0
11. +/- Ertragsteueraufwand/-ertrag 0 0 0
12.  + Einzahlungen aus außerordentlichen

Posten 0 0 0
13.  - Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0 0
14. -/+ Ertragsteuerzahlungen 0 0 0

15.  = Cashflow aus der laufenden 
Geschäftstätigkeit
(Summe aus 1 bis 14) 181 182 -1

16. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegen-
ständen des immateriellen Anlagevermögens 0 0 0

17.  - Auszahlungen für Investitionen in das
immaterielle Anlagevermögen 0 0 0

18. + Einzahlungen aus Abgängen von
Gegenständen des Sachanlagevermögens 0 0 0

19.  - Auszahlungen für Investitionen in
das Sachanlagevermögen -20 -48 28

20. + Einzahlungen aus Abgängen von 
Gegenständen des Finanzanlagevermögens 0 0 0

21.  - Auszahlungen für Investitionen
in das Finanzanlagevermögen 0 0 0

22. + Einzahlungen aufgrund von Finanz-
mittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen
Finanzdisposition 0 0 0

23.  - Auszahlungen aufgrund von Finanz-
mittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen
Finanzdisposition 0 0 0

24. + Einzahlungen Ertragszuschüsse 20 12 8
25.  - Auszahlungen aus außerordent-

lichen Posten 0 0 0
26. + erhaltene Zinsen 4 4 0
27. + erhaltene Dividenden 0 0 0

28. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit
(Summe aus 16 bis 27) 4 -32 36
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2018 2017 Veränderungen
TEuro TEuro TEuro

29. + Einzahlungen aus Eigenkapital-
zuführungen von Gesellschaftern des
Mutterunternehmens 0 0 0

30. + Einzahlungen aus Eigenkapital-
zuführungen von anderen Gesellschaftern 0 0 0

31.  - Auszahlungen aus Eigenkapitalherab-
setzungen an Gesellschafter des Mutter-
unternehmens 0 0 0

32.  - Auszahlungen aus Eigenkapitalherab-
setzungen an andere Gesellschafter 0 0 0

33. + Einzahlungen aus der Begebung von
Anleihen und der Aufnahme von Krediten 0 0 0

34.  - Auszahlungen aus der Tilgung von
Anleihen und (Finanz-) Krediten -57 -65 8

35. + Einzahlungen/Auszahlungen aus erhaltenen
Zuschüssen/Zuwendungen 0 0 0

36. + Einzahlungen aus außerordent-
lichen Posten 0 0 0

37.  - Auszahlungen aus außerordent-
lichen Posten 0 0 0

38.  - gezahlte Zinsen -41 -43 2
39.  - gezahlte Dividenden an Gesellschafter 0 0 0

40. = Cashflow aus der Finanzierungs-
tätigkeit (Summe aus 29 bis 39) -98 -108 10

41. Zahlungswirksame Veränderungen
des Finanzmittelbestandes
(Summe der Zeilen 15, 28 und 40) 87 42 45

42. Finanzmittel am Anfang der
Periode 838 796 42

43. Finanzmittel am Ende der
Periode 925 838 87

Es ergibt sich folgender Cashflow aus der laufendenden Geschäftstätigkeit nach Zins und Til gung:

2018 2017 Veränderungen

TEuro TEuro TEuro

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 181 182 -1
 - Auszahlungen aus der Tilgung von

Anleihen und (Finanz-) Krediten -57 -65 8
 - gezahlte Zinsen -41 -43 2

= Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 
nach Zins und planmäßiger Tilgung 83 74 9
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5. Liquidität

31.12.2018 31.12.2017

TEuro % TEuro %

Liquidität 1. Grades *1) 362,7 414,9

Flüssige Mittel 925 838
Kurzfristig fällige Verbindlichkeiten
(einschl. Rückstellungen) 255 202

Überdeckung 670 636

Liquidität 2. Grades *2) 386,3 437,6

Kurzfristige Forderungen und
sonstige Vermögensgegenstände 60 46

Überdeckung 730 682

Liquidität 3. Grades *3) 388,6 441,1

Vorräte 6 7

Überdeckung 736 689

*1) Liquidität 1. Grades = flüssige Mittel * 100

kurzfristig fällige Verbindlichkeiten

*2) Liquidität 2. Grades = (flüssige Mittel + kurzfristige Forderungen) * 100

kurzfristig fällige Verbindlichkeiten

*3) Liquidität 3. Grades = Umlaufvermögen * 100

kurzfristig fällige Verbindlichkeiten
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II. Ertragslage

Zur Darstellung der Ertragslage wurden die Zahlen der Gewinn- und Verlustrechnung nach
betriebswirtschaftlichen Grundsätzen zusammengefasst.

2018 2017 Veränderungen

TEuro % TEuro % TEuro %

Umsatzerlöse 477 96,8 462 99,4 15 3,2
Sonstige betriebliche Erträge 16 3,2 3 0,6 13 433,3

Gesamtleistung 493 100,0 465 100,0 28 6,0

Materialaufwand 270 54,8 241 51,8 29 12,0

Rohertrag 223 45,2 224 48,2 -1 -0,4

Personalaufwand 35 7,1 35 7,5 0 0,0
Abschreibungen 168 34,1 168 36,1 0 0,0
Erträge aus der Auflösung von
Sonderposten nach § 21 Abs.
4-6 EigVO M-V a.F. 145 29,4 144 30,9 1 0,7
Sonstige betriebliche
Aufwendungen 99 20,0 74 15,9 25 33,8

Betriebsergebnis vor Zinsen 66 13,4 91 19,6 -25 -27,5

Zinserträge 4 0,8 4 0,9 0 0,0
Zinsaufwendungen 41 -8,3 43 -9,3 -2 -4,7

Finanzergebnis -37 -7,5 -39 -8,4 2 5,1

Betriebsergebnis nach Zinsen 29 5,9 52 11,2 -23 -44,2

Jahresgewinn 29 5,9 52 11,2 -23 -44,2

Die Umsatzerlöse des Eigenbetriebs sind gegenüber dem Vorjahr um TEuro 15 gestie-
gen. Ur sa che hierfür ist im Wesentlichen ein Anstieg der entsorgten Schmutzwasser-
menge. 

Die Erhöhung des Materialaufwandes um TEuro 29 resultiert insbesondere aus 
gestiegenen Aufwendungen für Reparaturen (TEuro +30).

Die Zunahme der sonstigen betrieblichen Aufwendungen ist im Wesentlichen auf um
TEuro 29 ges tie gene Abwasserabgaben zurückzuführen.
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III. Wirtschaftsplan

Der Eigenbetrieb hat den laut Eigenbetriebsverordnung vorgeschriebenen Wirtschafts-
plan erstellt. Er wurde auf der Sitzung der Gemeindevertretung am 13. Dezember 2017
be schlossen.

Die Planabweichungen sind im Berichtsjahr durch den Eigenbetrieb untersucht und aus-
ge wertet wor den. Zur Gegenüberstellung der Sollzahlen des Jahres 2018 laut Wirt-
schaftsplan und der Istzahlen laut Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 verweisen
wir auf die Anlage 10.

G. Feststellungen aus der Erweiterung des Prüfungsauftrages um die Prüfung der
Ord nungs mä ßig keit der Geschäftsführung und der wirtschaftlichen Verhältnisse
ge mäß § 13 Abs. 3 Kommunalprüfungsgesetz (KPG M-V) i. V. m. § 53 HGrG

Die Feststellungen zur Prüfung nach § 13 Abs. 3 KPG M-V i. V. m. § 53 HGrG sind in der
An la ge 7 die ses Be rich tes zu sammengefasst. Die Gliederung der Fest stellun gen im Rah-
men die ser Prü fung ent spricht dem Fragenkatalog zur "Berichterstattung über die Er wei-
terung der Abschlussprüfung nach § 53 HGrG" (IDW PS 720).

Alle Feststellungen konnten nur insoweit getroffen werden, als diese sich im Rahmen der
von uns durchgeführten Prüfungen (Abschlussprüfung und Prüfung nach den Vorschrif ten
des HGrG) ergeben haben.

Über die Feststellungen hinaus hat unsere Prüfung weitere Besonderheiten, die für die
Beur teilung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse von Bedeutung sind, nicht ergeben.

I. Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung

Bei unserer Prüfung haben wir auftragsgemäß die Vorschriften des Kommunalprü fungs-
gesetzes i. V. m. dem Haushaltsgrundsätzegesetz be ach tet. De mentspre chend ha ben wir
auch ge prüft, ob die Ge schäfte ord nungs ge mäß, d. h. mit der er forderli chen Sorg falt und
in Über ein stim mung mit den einschlä gigen ge setzli chen Vor schrif ten und den Bestim-
mungen der Betriebssatzung geführt wor den sind. 

Die Geschäftsführung des Eigenbetriebes erfolgte im Berichts jahr ent spre chend der Sat-
zung sowie den Beschlüssen der Gemeindevertretung. Im Übri gen ver wei sen wir auf un-
sere Er läu te run gen zu Fragenkreis 7 d) (Anlage 7/Blatt 8).

Über die in unserem Be richt gemachten Feststellungen hinaus hat unsere Prü fung keine
Be sonder hei ten er ge ben, die nach unserer Auffassung für die Beurteilung der Ord-
nungsmä ßig keit der Ge schäftsfüh rung von Bedeutung sind.

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag, die den Bestand des Ei-
genbetriebes ge fährden oder eine andere Beurteilung der Vermögens-, Finanz- und Er-
trags la ge nö tig ma chen würden, sind uns nicht bekannt geworden.
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II. Wirtschaftliche Verhältnisse

Auftragsgemäß haben wir die wirtschaftlichen Verhältnisse des Eigenbetriebes ge prüft.
Das Wirt schaftsjahr 2018 schließt mit einem Jahresgewinn in Höhe von 
Euro 29.008,28 (Vorjahr: Jahresgewinn: Euro 52.135,76) ab. 

Die Eigenkapitalquote beträgt am Bilanzstichtag (Eigenkapital im Verhältnis zu der um
die Son der posten gekürz ten Bi lanzsumme) 17,8 % (Vor jahr: 16,1 %) und liegt damit un-
ter der vom Lan desrech nungshof Mecklenburg-Vorpommern angestrebten Quote von
30,0 %.

Der Eigenbetrieb ist nach unseren im Rahmen der Prüfung gewonnenen Erkenntnis sen 
in  der  Lage, die  ihm  obliegenden  Aufgaben  zu  erfüllen.  Die Liquidität 2. Grades be-
trägt zum Bilanzstichtag 386,3 % (Vorjahr: 437,6 %) und ist ausreichend. Die Zahlungs-
fähig keit war während des gesamten Wirt schafts jah res ge geben. 

H. Sonstige Feststellungen

I. Sachverhalte mit ei nigem Gewicht

Der Abschlussprüfer wird bei Vorliegen von Sachverhalten mit einigem Ge wicht (z. B.
Grund stückskäufe und -verkäufe, Ausführungen und Prognosen der Ge schäfts führung im
Lagebe richt, finanzielle Folgen bei anhängigen Rechtsstreitigkei ten etc.) um Darstel lung
und Würdi gung gebeten.

Es wurden durch uns im Rahmen der Prüfung kei ne berichts pflich ti gen Sach ver hal te fest-
gestellt.

II. Überschuldung und drohen  de Zahlungsunfähig  keit

Der Abschlussprüfer wird in Fällen insolvenzrechtlicher Überschuldungen und drohender
Zahlungsunfähigkeit zur Vornahme von Überschuldungsprüfungen sowie deren umfas-
sender Darstellung verpflichtet.

Es liegen keine Anzeichen für eine insolvenzrechtliche Überschuldung oder drohen de
Zah lungsunfähigkeit vor.

III. Bereichsrechnungen

Alle prüfungspflichtigen Ein richtun  gen mit mehr als ei nem Betriebszweig wer den ver-
pflichtet, die Auf stel lung von Bereichsrechnungen vor zu nehmen. 

Es liegen keine unterschiedlichen Betriebszweige vor; Bereichsrechnungen waren nicht
zu erstellen.
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IV. Bürgschaften, Garan tien und sonsti ge Gewährleistungen

Der Landesrechnungshof Mecklenburg-Vorpommern hat aufgrund der zu neh men den
Ver schuldung der öffentlichen Hand die Be fürchtung zum Ausdruck ge bracht, dass die se
Bürg schaften übernimmt, ohne die dar aus resultierenden Risiken für die Haus halte hin-
rei chend realistisch einzuschätzen. Der Lan desrechnungshof Me cklen burg-Vor pommern
hat daher um Mitwirkung gebeten, um Fest stellungen zu fol genden Sachver halten zu be-
ant worten: das Vo lumen der durch die öf fentlich-rechtli chen Ge sellschafter verbürgten
Ver bindlichkeiten, die von diesen Ge sell schaftern über nom menen Garan tien und sonsti-
gen Gewährleistungen so wie Tatbe stän de, die zu ei ner Durchgriffshaf tung der
öffentlich-rechtlichen Gesellschafter führen können.

Es wurden keine Bürgschaften, Garantien oder sonstigen Gewährleistungen über nom-
men.

V. Eigenkapital

Der Abschlussprüfer hat Aussagen zu treffen und zu würdigen, inwieweit bei der Entnah-
me aus dem Jahresgewinn oder Gewinnrücklagen in Höhe der Eigenkapitalverzinsung
und bei Eigenkapitalentnahmen aus Rücklagen die landesrechtlichen Vorschriften beach-
tet wurden. 

Eigenkapitalentnahmen aus Rückla gen wa ren im Be richtsjahr nicht zu ver zeichnen.

Die Eigenkapitalquote beträgt am Bilanzstichtag (Eigenkapital im Verhältnis zu der um
die Son der posten gekürz ten Bi lanzsumme) 17,8 % (Vor jahr: 16,1 %) und liegt damit un-
ter der vom Lan desrech nungshof angestrebten Quote von 30,0 %.

VI. Verbindlichkeiten

Der Landesrechnungshof Mecklenburg-Vorpommern erwartet vom Abschlussprüfer die
Lie ferung eines Verbindlichkeitenspiegels/Kreditnachweises.

Wir verweisen auf die Ver bindlichkeitenübersicht (Anlage 4, Blatt 8) sowie auf Anlage 11
unseres Berichtes.

VII. Derivative Geschäfte

Vom Abschlussprüfer erwartet der Landesrechnungshof Mecklenburg-Vorpommern, dass
er den Einfluss von Derivatgeschäften auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage prüft
und im Prüfungsbericht würdigt.

Derivative Geschäfte wurden nicht getätigt.

VIII.Beihilfen

Gemäß Prüfungsstandard "IDW PS 700 Prüfung von Beihilfen nach Artikel 107 AEUV
ins besondere zugunsten öffentlicher Unternehmen" hat der Abschlussprüfer im Rahmen
von Jahresabschlussprüfungen zu beurteilen, ob Beihilfen im Jahresabschluss ordnungs-
gemäß abgebildet und die erforderlichen Angaben im Lagebericht gemacht sind. 

Der Eigenbetrieb erhielt im Berichtsjahr keine Beihilfen.
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IX. Vergaberecht und Ausschrei bungsverfahren

Der Landesrechnungshof erwartet vom Abschlussprüfer die Prüfung und Würdigung der
Ausschreibungsverfahren und der organisatorischen Vorkehrungen. 

Wir haben keine offenkundigen Verstöße gegen Vergaberegelungen und Aus schrei-
bungs pflichten festgestellt. Für alle wesentlichen Geschäfte werden grund sätzlich Kon-
kur renz angebote eingeholt und berücksichtigt.

X. Betriebsführungs- und Geschäfts besorgungsverträge

Der Landesrechnungshof Mecklenburg- Vorpommern erwartet vom Abschlussprüfer eine
Würdigung von Inhalt und Durchführung der vorhandenen Betriebsführungsver träge hin-
sichtlich der Angemessenheit der Entgelte, der vorhandenen Kontrollrechte und deren
Wahrnehmung, der Beachtung von Ausschreibungspflichten und mög lichen Schwach-
punkten und Risiken für die Kommune.

Im Wirtschaftsjahr 2018 erfolgte die technische Betriebsführung durch die
EURAWASSER Nord GmbH, Rostock. 

Das Betriebsführungsentgelt ist nach unseren im Rahmen der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnissen als angemessen zu beurteilen. Kontrollrechte sind vorhanden. Der Eigenbe-
trieb hat die Möglichkeit, Einsicht in alle die Betriebsführung betreffenden Unterlagen vor-
zu neh men. Aus schrei bungs pflich ten wur den von der Be triebs füh re rin nicht ver letzt.
Schwach punkte und Risiken für die Kommunen sind uns nicht be kannt gewor den.

XI. Geschäftsführerbezüge

Der Landesrechnungshof Mecklenburg-Vorpommern erwartet vom Abschlussprüfer die
Dar stellung der Ergebnisse der Befragung zur Vollständigkeit der als Pflichtangabe im
Anhang anzugebenden Gesamtbezüge der Org an mit glie der.

Die Betriebsleitung erhielt im Wirtschaftsjahr 2018 vom Eigenbe trieb kei ne Be zü ge. 

XII. Erklärungen der Mitglie      der des Aufsichtsorg      ans zu Geschäftsbeziehungen mit der
prüfungspflichtigen Ein rich  tung

Der Landesrechnungshof Mecklenburg-Vorpommern erwartet vom Abschlussprüfer die
Dar legung von Anhaltspunkten zu Unvollständigkeit oder Unrichtigkeit von Erklärungen
der Mit glieder des Vorstandes zu geschäftlichen Beziehungen zum Unterneh men.

Als Mitglied des Betriebsausschusses hat Herr Hagen Oehlckers erklärt, dass geschäftli-
che Beziehungen über den Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit des Eigen be-
triebes hinaus bestehen. Entsprechende Beschlüsse der Gemeindevertretung über die
Auftragsvergabe wurden vorgelegt. Hinweis auf mögliche Interessenskonflikte wurden
nicht festgestellt. 

Von den anderen Mitgliedern des Betriebsausschusses wurde erklärt, dass keine beson-
de ren ge schäft li chen Be zie hun gen zum Eigenbetrieb vorlagen . Es ha ben sich anlässlich
un se rer Prü fung kei ne an deren Anhaltspunkte ergeben.

Die Erklärungen der Betriebsausschussmitglieder zu ihren geschäftlichen Beziehungen
mit dem Ei gen be trieb werden dem Landesrechnungshof M-V ge son dert zu ge sandt.
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XIII. Nachkalkulation

Der Eigenbetrieb hat uns die Nachkalkulationen der Gebühren vorge legt. Wegen des
Um fan ges wur den diese dem Prüfungsbericht nicht beigefügt, können aller dings bei Be-
darf ent spre chend zur Verfügung gestellt werden. 

Für den Kalkulationszeitraum 2017 wurde eine Nachkalkulation erstellt und um das Jahr
2018 erweitert. Diese ergab, dass die Deckung der gebührenfähigen Aufwendungen über
die Gebührensätze erreicht wird. 

Aus gangsba sis für die Nach kalkulatio nen sind die Zah len des Jah resab schlus ses, wel che
in die Nach kalkulation übergeleitet wer den. Dabei wer den die nicht an satzfä higen Kosten
eliminiert, die kalkula to ri schen Zin sen und eine an gemessene Eigen kapitalver zinsung be-
achtet und die Ge bühr an hand der reali sier ten Men gen unter Berücksichtigung künf tiger
Neuan schlüsse ermittelt. Die Er trä ge aus der Auflösung von Investitionszuschüssen zum
An la ge ver mö gen wurden ent spre chend dem Wahlrecht nach KAG M-V nur anteilig ge-
büh ren min dernd ein gesetzt. 

Im Rahmen unserer Prüfung ergaben sich keine Sachverhalte, die uns zur Annahme ver-
an las sen, dass die Kal ku lation nicht plausibel wäre.
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I. Wiedergabe des Bestätigungsvermerks des unabhängigen Abschlussprüfers

Für den diesem Bericht als Anlagen 1 bis 4 beigefügten Jahresabschluss zum 31. De zember
2018 und den als Anlage 5 beigefügten Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2018 er tei len wir
fol gen den un ein geschränkten Bestätigungsvermerk:

"Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An den Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen-Daskow, Ahrenshagen-Daskow

Prüfungsurteile 

Wir  haben  den  Jahresabschluss  des Eigenbetriebes Ab wasser Ahrenshagen-Daskow, Ah-
rens hagen-Daskow - be stehend aus der Bi lanz zum 31. De zember 2018, der Ge winn- und
Ver lust rech nung für das Wirt schaftsjahr vom 1. Janu ar 2018 bis zum 31. De zember 2018,
der Fi nanz rechnung zum 31. Dezember 2018 sowie dem An hang, ein schließ lich der Dar stel-
lung der Bi lan zie rungs- und Be wer tungs me tho den - ge prüft. Dar über hinaus ha ben wir den
Lage be richt des Eigenbetriebes Ab wasser Ahrenshagen-Daskow,  Ahrenshagen-Daskow,
für das Wirt schaftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 geprüft. Durch § 13
Abs. 3 KPG M-V wur de der Prü fungs ge gen stand er wei tert. Die Prü fung er streckt sich da her
auch auf die wirt schaftli chen Ver hält nis se des Eigenbetriebes i. S. v. § 53 Abs. 1 Nr. 2
HGrG.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deut sch en
handelsrechtlichen und ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften und vermittelt un ter
Be ach tung der deut schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buch führung ein den tat sächli-
chen Ver hält nissen entspre chendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Eigenbe-
triebes zum 31. Dezember 2018 sowie seiner Ertragslage für das Wirtschafts jahr vom
1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 und

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des
Eigenbetriebes. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Ein klang mit
dem Jah res ab schluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschrif ten und stellt die
Chan cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Ein wen dun-
gen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lagebe richts ge führt
hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Überein stim-
mung mit § 317 HGB und § 13 Abs. 3 KPG M-V unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festge stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab schlussprü-
fung durchgeführt. Unsere Verantwor tung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im
Abschnitt „Verantwortung des Ab schlussprüfers für die Prüfung des Jahresab schlusses und
des Lageberichts" unseres Bestäti gungsvermerks weitergehend be schrieben. 

Wir sind von dem Unternehmen unabhän gig in Übereinstimmung mit den deutschen han-
delsrechtlichen und berufsrechtlichen Vor schriften und haben unsere sons tigen deut schen
Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anfor derungen erfüllt. Wir sind der Auffas-
sung, dass die von uns erlangten Prüfungs nachweise aus reichend und ge eignet sind, um als
Grundlage für un sere Prüfungsurteile zum Jah resabschluss und zum Lage bericht zu dienen. 
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Verantwortung des gesetzlichen Vertreters für den Jah resab schluss und den La ge be-
richt

Der gesetzliche Vertreter ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlus ses, der
den deutschen handelsrechtlichen und den ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften in
al len we sent li chen Be lan gen ent spricht, und dafür, dass der Jahresab schluss unter Be ach-
tung der deut schen Grund sätze ordnungs mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-
hältnis sen ent spre chendes Bild der Vermö gens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetrie-
bes ver mit telt. Fer ner ist der gesetzliche Ver treter verantwortlich für die internen Kon trol len,
die er in Über ein stimmung mit den deut schen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buch füh rung
als not wendig be stimmt hat, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu er mög li chen,
der frei von we sentli chen - be ab sich tigten oder unbeabsichtigten - fal schen Dar stel lungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der gesetzliche Vertreter dafür ver ant wort lich,
die Fähigkeit des Eigenbetriebes zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu be ur tei len.
Des Wei teren hat er die Verantwortung, Sachverhalte in Zusam menhang mit der Fortfüh rung
der Un terneh menstätigkeit, sofern einschlägig, anzuge ben. Darüber hin aus ist er da für ver-
ant wortlich, auf der Grundlage des Rech nungslegungsgrundsatzes der Fortfüh rung der Un-
ter nehmenstätig keit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Ge ge ben-
hei ten entgegen stehen. 

Außerdem ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des La gebe richts,
der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes vermit telt sowie in al len
we sent li chen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deut schen ge setz-
lichen Vor schriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick lung zu-
treffend darstellt. Ferner ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die Vorkeh run gen und
Maß nahmen (Systeme), die er als notwen dig erachtet hat, um die Aufstel lung eines La gebe-
richts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzli chen Vor schrif ten zu
er mög lichen und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussa gen im Lage bericht
erbrin gen zu können. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des
La geberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahres ab schluss
als Ganzes frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - fal schen Darstel-
lun gen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigen-
betriebes ver mit telt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresab schluss sowie mit
den bei der Prü fung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzli-
chen Vor schriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünfti gen Entwick lung zu-
treffend dar stellt, so wie einen Bestäti gungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungs urteile
zum Jah resab schluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass ei-
ne in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt schafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab schluss prüfung
durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Fal sche Darstel-
lungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultie ren und werden als wesentlich an-
gesehen, wenn ver nünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie ein zeln oder insgesamt
die auf der Grundlage dieses Jahresab schlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftli-
chen Entscheidungen von Adres saten beeinflussen. 
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kriti sche
Grundhaltung. Darüber hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder un beab-
sich tigter - falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch so wie erlangen Prü-
fungsnach wei se, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zu die nen. Das Risiko, dass wesentliche fal sche Darstellungen nicht aufge-
deckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Un richtigkeiten, da Verstöße betrügeri-
sches Zusammenwir ken, Fälschungen, beab sichtigte Unvollständigkeiten, irreführende
Darstellungen bzw. das Au ßerkraftset zen interner Kontrollen beinhalten können; 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses re levanten
in ternen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relev anten Vor kehrun-
gen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die un ter den gege benen Um-
ständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit
dieser Sys teme des Eigenbetriebes abzugeben; 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von dem gesetzlichen Vertreter ange wandten
Rech nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von dem gesetzlichen Ver treter
darge stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben;

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von dem gesetzlichen Ver-
treter an gewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Un terneh-
menstätig keit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine we-
sent liche Unsi cherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gege benheiten besteht,
die be deutsame Zweifel an der Fähigkeit des Eigenbetriebes zur Fortführung der Un ter-
neh mens tä tig keit auf werfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass ei ne we-
sentli che Un si cher heit be steht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsver merk auf die da-
zuge hörigen An ga ben im Jah resabschluss und im Lagebericht auf merksam zu ma chen
oder, falls die se Angaben unange messen sind, unser jeweiliges Prüfungsur teil zu modifi-
zieren. Wir zie hen unsere Schlussfol gerungen auf der Grund lage der bis zum Datum un-
seres Be stäti gungs vermerks er langten Prüfungsnachwei se. Zukünftige Ereignisse oder
Gege ben heiten kön nen je doch dazu führen, dass der Eigenbetrieb seine Unterneh mens-
tä tigkeit nicht mehr fort führen kann;

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresab schlusses
ein schließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Ge-
schäftsvor fälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung
der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechen des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetrie-
bes ver mit telt;

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzes-
entsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Eigenbetriebes;

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestell ten zu-
kunfts orientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter
Prü fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunfts orientierten Anga-
ben von dem gesetzlichen Vertreter zugrunde gelegten bedeut samen Annahmen nach
und beur tei len die sachgerechte Ableitung der zukunfts orientierten Angaben aus diesen
An nahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben so-
wie zu den zu grunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebli ches
un ver meidbares Risiko, dass künfti ge Ereignisse wesent lich von den zukunftsorien tierten
Anga ben abwei chen.
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Anlage 1

Aktiva Passiva

31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital

     I. Immaterielle Vermögensgegenstände Gewinn

entgeltlich erworbene Konzessionen, Gewinne der Vorjahre 247.526,02 195.390,26

gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Jahresgewinn 29.008,28 52.135,76

Rechte und Werte sowie Lizenzen an 276.534,30 247.526,02

solchen Rechten und Werten 2.476,05 2.476,05 B. Sonderposten

    II. Sachanlagen   I. Zum Anlagevermögen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche 1. Beiträge und einmalige Entgelte 

Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und Nutzungsberechtigter 2.215.577,00 2.265.583,02

anderen Bauten 36.150,36 36.150,36 2. Sonderposten für Investitionszuschüsse 

2. Abwasserreinigungsanlagen 789.173,00 837.016,00 zum Anlagevermögen 2.164.977,00 2.235.975,00

3. Abwassersammlungsanlagen 4.204.810,00 4.304.777,00 3. Sonderposten gem. § 10 Abs. 3 AbwAG 140.990,00 145.431,00

4. Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.706,00 2.890,00 4.521.544,00 4.646.989,02

5.033.839,36 5.180.833,36 C. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 241.751,28 210.283,84

B. Umlaufvermögen

     I. Vorräte D. Verbindlichkeiten

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 5.539,56 7.571,71 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, 915.989,11 973.088,92

    II. Forderungen und sonstige  - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

Vermögensgegenstände EUR 73.191,42 (EUR 64.972,97)

1. Forderungen aus Lieferungen und  - davon mit einer Restlaufzeit von

Leistungen, 67.504,92 60.691,33 mehr als fünf Jahren:

 - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als EUR 601.190,38 (EUR 657.380,86)

einem Jahr EUR 17.526,13 (EUR 27.581,91) 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

2. Forderungen an die Gemeinde 41.849,78 94.329,52 Leistungen, 97.245,84 76.856,10

 - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als  - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

einem Jahr EUR 31.760,98 (EUR 82.490,13) EUR 97.245,84 (EUR 76.856,10)

3. Sonstige Vermögensgegenstände 233,57 713,85 3. Sonstige Verbindlichkeiten, 23.794,50 29.884,46

 - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 109.588,27 155.734,70  - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 1.037.029,45 1.079.829,48

einem Jahr EUR 0,00 (EUR 0,00) EUR 23.794,50 (EUR 29.884,46)

 - davon aus Steuern EUR 0,00 (EUR 0,00) 

   III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 925.415,79 838.012,54  - davon im Rahmen der sozialen Sicherheit

EUR 0,00 (EUR 0,00)

6.076.859,03 6.184.628,36 6.076.859,03 6.184.628,36

Bilanz zum 31.12.2018

Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen - Daskow
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Wirtschafts-

jahr Vorjahr

EUR EUR EUR

  1. Umsatzerlöse 476.605,52 461.828,93

  2. Sonstige betriebliche Erträge 16.360,44 3.435,53

492.965,96 465.264,46

  3. Materialaufwand

      a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-

          stoffe und für bezogene Waren -25.453,59 -23.155,78

      b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -244.890,80 -218.000,05

-270.344,39 -241.155,83

  4. Personalaufwand

      a) Löhne und Gehälter -29.130,00 -28.850,00

      b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

          Altersversorgung und Unterstützung -6.067,70 -6.002,08

          davon für Altersversorgung EUR 0,00 (EUR 0,00) -35.197,70 -34.852,08

  5. Abschreibungen

      auf immaterielle Vermögensgegenstände des

      Anlagevermögens und Sachanlagen -168.484,04 -168.177,74

      davon nach § 253 Abs. 3 Satz 3 HGB EUR 0,00 (EUR 0,00)

      davon nach § 254 HGB EUR 0,00 (EUR 0,00)

  6. Erträge aus Auflösungen von Sonderposten

      nach § 21 Abs. 4 - 6 EigVO 145.420,00 144.011,02

  7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -98.730,43 -73.662,67

      davon Zuführungen zu Sonderposten mit

      Rücklageanteil EUR 0,00 (EUR 0,00)

  8. Betriebsergebnis 65.629,40 91.427,16

  9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 3.933,48 3.879,62

      davon aus verbundenen Unternehmen EUR 0,00 (EUR 0,00)

      

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -40.554,60 -43.171,02

      davon an verbundene Unternehmen EUR 0,00 (EUR 0,00)

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 29.008,28 52.135,76

12. Jahresgewinn 29.008,28 52.135,76

Nachrichtlich:

Behandlung des Jahresgewinnes:

Vortrag auf neue Rechnung:  EUR  29.008,28

Gewinn- und Verlustrechnung

für die Zeit vom 1. Januar 2018 bis 31. Dezember 2018

Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen - Daskow



Anlage 3

Name des Betriebs/Unternehmens:

Finanzrechnung 2018

-in TEUR-

Ergebnis des 
Vorjahres Wirtschaftsjahr

2017 2018

1 Periodenergebnis (einschließlich Ergebnisanteile von Minderheitsgesellschaf-         tern) 
vor außerordentlichen Posten nach interner Leistungsverrechnung 52 29

2 Abschreibungen (+)/ Zuschreibungen (-) auf Gegenstände des Anlagevermögens
168 168

3 Auflösung (-)/ Zuschreibungen (+) auf Sonderposten zum Anlagevermögen -144 -145

4 Gewinn (-)/Verlust (+) aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens

5 Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+) und Erträge (-)

6 Zunahme (-)/Abnahme (+) der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sowie anderer Aktiva 45 39

7 Zunahme (+)/Abnahme (-) der Rückstellungen 24 31

8 Zunahme (+)/Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 
anderer Passiva 5 17

9 Ein- (+) und Auszahlungen (-) aus außerordentlichen Posten

10 Summe Mittelzu-/Mittelabfluss aus laufender Geschäftstätigkeit 150 139

11 (+) Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens und des 
immateriellen Anlagevermögens 

12 (-) Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen und das immaterielle 
Anlagevermögen -48 -21

13 (+) Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens

14 (-) Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen

15 (+) Einzahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen 
Finanzdisposition

16 (-) Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen 
Finanzdisposition

17 (+) Einzahlungen aus Sonderposten zum Anlagevermögen 5 29

davon

a) empfangene Ertragszuschüsse

b) Beiträge und einmalige Entgelte Nutzungsberechtigter 5 29

18 (-) Auszahlungen aus der Rückzahlung von Sonderposten zum Anlagevermögen

19 Mittelzu-/Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit -43 8

20 (+) Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen

21 (-) Auszahlungen an die Gemeinde

22 (+) Einzahlungen aus der Aufnahme von Investitionskrediten und der Begebung von 
Anleihen 

23 (-) Auszahlungen aus der Tilgung von Anleihen und Investitionskrediten -65 -60

24 Mittelzu-/Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit -65 -60

25 Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands
(Summe aus Ziffer 10, 19, 24) 42 87

26 (+/-) Wechselkurs- und bewertungsbedingte Änderungen des Finanzmittelbestands

27 (+) Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 796 838

28 Finanzmittelbestand am Ende der Periode 838 925

Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen - Daskow

Bezeichnung
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Anhang zum Jahresabschluss 2018 

Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen-Daskow 

 

I. Allgemeine Angaben 

 

Der Sitz des Eigenbetriebes befindet sich in Ahrenshagen-Daskow. 

 

Der Jahresabschluss wurde auf der Grundlage der Gliederungs-, Bilanzierungs- und Bewertungs-

vorschriften der Eigenbetriebsverordnung des Landes Mecklenburg-Vorpommern und des Handels-

gesetzbuches aufgestellt. 

 

Die vorliegende Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung enthält gegenüber der 

Gliederung nach HGB die folgenden Besonderheiten: 

 

Die Gliederung der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung und des Anlagennachweises basieren 

auf den vom Innenministerium erlassenen Formblättern zur Eigenbetriebsverordnung des Landes 

Mecklenburg-Vorpommern. 

 

In Anwendung des § 265 Abs. 5 Satz 2 HGB wurde die Gliederung der Formblätter um die Posten 

„A. II. 2. Abwasserreinigungsanlagen“ und „A. II. 3. Abwassersammlungsanlagen“ erweitert. 

 

Ebenfalls in Anwendung des § 265 Abs. 5 Satz 2 HGB erfolgt der Ausweis der zugeflossenen 

Investitionszuschüsse und der mit Investitionen verrechneten Abwasserabgabe unter den Passivposten 

„B. Sonderposten, I. Zum Anlagevermögen, 2. Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlage-

vermögen“ und „3. Sonderposten gem. § 10 Abs. 3 AbwAG“. 

 

Die gesetzlich vorgeschriebenen Postenbezeichnungen wurden ihrem tatsächlichen Inhalt angepasst, 

soweit dies der Klarheit und Übersichtlichkeit dient (§ 265 Abs. 6 HGB). 

 

Es bestand keine Mitzugehörigkeit von Vermögensgegenständen und Schulden zu anderen Posten der 

Bilanz. 
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II. Bilanzierungsmethoden und Bewertungsmethoden 

 

Im Jahresabschluss sind sämtliche Vermögensgegenstände, Schulden, Rechnungsabgrenzungsposten, 

Aufwendungen und Erträge enthalten, soweit sie bei der Abschlusserstellung bekannt waren.  

Die Posten der Aktivseite sind nicht mit Posten der Passivseite, Aufwendungen nicht mit Erträgen, 

Grundstücksrechte nicht mit Grundstückslasten verrechnet worden. 

 

Das Anlage- und Umlaufvermögen, das Eigenkapital, die Schulden sowie die Rechnungsabgrenzungs-

posten wurden in der Bilanz gesondert ausgewiesen und hinreichend aufgegliedert. 

 

Das Anlagevermögen weist nur Gegenstände aus, die bestimmt sind, dem Geschäftsbetrieb dauernd zu 

dienen. 

 

Aufwendungen für die Gründung des Unternehmens und für die Beschaffung des Eigenkapitals sowie für 

immaterielle Vermögensgegenstände, die nicht entgeltlich erworben wurden, wurden nicht bilanziert. 

Rückstellungen wurden nur im Rahmen des § 249 HGB gebildet. Haftungsverhältnisse i. S. von § 251 

HGB bestehen nicht. 

 

Auf die Wertansätze der Schlussbilanz des Vorjahres wurde aufgebaut. Bei der Bewertung wurde von 

der Fortführung des Unternehmens ausgegangen. Die Vermögensgegenstände und Schulden wurden 

einzeln bewertet. Es ist vorsichtig bewertet worden: Namentlich sind alle vorhersehbaren Risiken und 

Verluste, die bis zum Abschlussstichtag entstanden sind, berücksichtigt worden, selbst wenn diese erst 

zwischen dem Abschlussstichtag und der Aufstellung des Jahresabschlusses bekannt geworden sind. 

 

Gewinne sind nur berücksichtigt worden, wenn sie bis zum Abschlussstichtag realisiert wurden.  

Aufwendungen und Erträge des Geschäftsjahres sind unabhängig vom Zeitpunkt der Zahlung 

berücksichtigt worden. 

 

Einzelne Positionen wurden wie folgt bewertet: 

 

Die erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen sind zu Anschaffungskosten - 

und soweit abnutzbar - abzüglich planmäßiger Abschreibungen bewertet worden. Die Vermögensgegen-

stände des Sachanlagevermögens wurden zu Anschaffungskosten oder Herstellungskosten abzüglich 

planmäßiger Abschreibungen bewertet. 
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Grundlage der planmäßigen Abschreibung war die voraussichtliche Nutzungsdauer der jeweiligen 

Vermögensgegenstände: 

- Software   3 Jahre 

- Abwasserreinigungsanlagen 10 bis 33 Jahre 

- Abwassersammlungsanlagen 30 bis 60 Jahre 

- Leitungsnetz und Hausanschlüsse 50 / 60 Jahre 

- Pumpwerke   10 bis 33 Jahre 

- Betriebsausstattung und Geschäftsausstattung   3 Jahre 

 

Die Abschreibungen wurden linear vorgenommen. 

 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände wurden mit dem Nennbetrag oder dem 

niedrigeren Wert am Bilanzstichtag angesetzt. 

 

Zweifelhafte Forderungen sind einzelwertberichtigt worden. 

 

Für das allgemeine Kredit- und Bonitätsrisiko wurden Pauschalwertberichtigungen für die 

Schmutzwassergebührenforderungen gebildet. 

 

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag ausgewiesen. 

 

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen. 

Sie wurden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages 

gebildet. 

 

III. Erläuterungen zu einzelnen Posten der Bilanz 

 

Die Entwicklung und Gliederung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist aus dem beigefügten 

Anlagennachweis ersichtlich; ebenso die Abschreibungen des Wirtschaftsjahres.  

 

Die Forderungen an die Gemeinde setzen sich wie folgt zusammen: 

 - Verrechnungskonten Saldo 31.12.2018 EUR -9.913,88

 - Zinsen 2006 bis 2018 EUR 51.763,66

EUR 41.849,78
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Die beigefügte Forderungsübersicht zeigt Restlaufzeiten und Wertberichtigungen der in der Bilanz 

aufgezeigten Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände. 

 

Für Investitionszuschüsse der öffentlichen Hand wurde der „Sonderposten für Investitionszuschüsse 

zum Anlagevermögen“ gebildet. Die Auflösung des Sonderpostens erfolgt spiegelbildlich zu den 

Abschreibungen der bezuschussten Wirtschaftsgüter (vgl. HFA I/ 84 i. d. F. 1990). 

 

Der Sonderposten für Investitionszuschüsse entwickelte sich in 2018 wie folgt:  

Stand 01.01.2018 EUR 2.235.975,00

 - Auflösung EUR -70.998,00

Stand 31.12.2018 EUR 2.164.977,00

 

Die Auflösung des „Sonderpostens gem. § 10 Abs. 3 AbwAG“ für verrechenbare Abwasserabgaben 

erfolgt über die durchschnittliche Nutzungsdauer der Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens, deren 

Anschaffungskosten mit der Abwasserabgabe verrechenbar waren. 

 

Die Ermittlung der durchschnittlichen Nutzungsdauer erfolgte auf der Grundlage der Festsetzungs-

bescheide über die Abwasserabgaben der einzelnen Jahre des „Staatlichen Amtes für Umwelt und 

Natur“. Darin ist festgelegt, welche Investition mit welcher Abwasserabgabe verrechenbar ist. 

 

Die empfangenen Ertragszuschüsse sind gemäß EigVO nach einem sachgerechten Verfahren über 

die Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände, für die sie gewährt wurden, zu verteilen. Die 

Auflösung des Postens erfolgte entsprechend dem durchschnittlichen Abschreibungssatz der 

Abwasserreinigungs- und Abwassersammlungsanlagen. Der im Jahr des Zugangs des Ertragszu-       

schusses ermittelte Abschreibungssatz wird zukünftig beibehalten. 

 

Der für 2018 ermittelte Auflösungssatz beträgt für die zentrale Schmutzwasserentsorgung 2,26 v. H. 

für den Ortsteil Ahrenshagen/ Todenhäger Straße (PKA) und Prusdorf 5,33 v. H. 

für das Gewerbegebiet  1,67 v. H. 

und den Ortsteil Plummendorf    2,16 v. H. 

 

Die Entwicklung der Rückstellungen ergibt sich aus dem beigefügten Rückstellungsspiegel. 

Die Aufgliederung, die Restlaufzeit und die Besicherung der Verbindlichkeiten sind der 

Verbindlichkeitenübersicht zu entnehmen.
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Name des Betriebs/Unternehmens:

Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen - Daskow

zum Ende des 

Vorjahres 

31.12.2017

zum Ende des 

Wirtschafts-

jahres 

31.12.2018

für das 

Wirtschaftsjahr 

2018

bis zu 

einem 

Jahr

von über 

einem bis 

zu fünf 

Jahren

von mehr 

als fünf 

Jahren

in TEUR

1 Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen
60,7 67,5 2,0 50,0 13,7 3,8

- davon

a) öffentlich-rechtliche 

Forderungen
60,7 67,5 2,0 50,0 13,7 3,8

b) privatrechtliche 

Forderungen

2 Forderungen gegen 

verbundene Unternehmen

- davon

a) öffentlich-rechtliche 

Forderungen

b) privatrechtliche 

Forderungen

3 Forderungen gegen 

Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis 

besteht

- davon

a) öffentlich-rechtliche 

Forderungen

b) privatrechtliche 

Forderungen

4 Forderungen gegen die 

Gemeinde und deren 

Sondervermögen

94,3 41,8 0,0 10,1 31,7 0,0

- davon

a) öffentlich-rechtliche 

Forderungen

b) privatrechtliche 

Forderungen
94,3 41,8 0,0 10,1 31,7 0,0

5 Sonstige 

Vermögensgegenstände
0,7 0,2 0,0 0,2 0,0 0,0

Summe Forderungen 155,7 109,6 2,0 60,3 45,4 3,8

Forderungsübersicht

lfd.

Nr.

Bilanzwert Bilanzwert

vorgenommene 

Wertberichtigun-

gen

2018

davon mit einer Restlaufzeit
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IV. Erläuterungen zu einzelnen Posten der Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Die Umsatzerlöse beziehen sich ausschließlich auf den Tätigkeitsbereich der Abwasserentsorgung.  

Sie verteilen sich wie folgt: 

2018 2017

EUR EUR

 - Abwassergebühren 476.605,52 461.828,93

 

Der Sonderposten für Beiträge und einmalige Entgelte Nutzungsberechtigter (Anschlussbeiträge) wurde 

mit EUR 69.981,00 

aufgelöst. 

 

Der Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen wurde in 2018 entsprechend der 

Abschreibungen in Höhe von EUR 70.998,00 

sowie der Sonderposten gemäß § 10 Abs. 3 AbwAG in Höhe von EUR 4.441,00 

aufgelöst. 

 

Um die Auflösung des Sonderpostens erhöhte sich das Jahresergebnis. Der Gesamtbetrag wird unter 

„Erträge aus der Auflösung von Sonderposten nach § 21 Abs. 4 - 6 EigVO“ ausgewiesen. 

 

V. Sonstige Angaben 

 

In der Zeit vom 01.10.2017 bis zum 26. Juni 2018 oblag die Leitung des Betriebes dem stellvertretenden 

Bürgermeister Herrn Olaf Stietzel. Ab dem 26. Juni 2018 ist Frau Sandra Schröder-Köhler als Bürgermeis-

terin die Leiterin des Eigenbetriebes. 

 

Die Betriebsleitung erhielt für ihre Tätigkeit keine Bezüge (§ 285 Nr. 9 a HGB). 
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LAGEBERICHT  
des Eigenbetriebes Abwasser Ahrenshagen-Daskow 

für das Geschäftsjahr 2018 
 

 

Der Deutsche Rechnungslegungsstandard Nr. 20 (DR S 20) bezüglich Gliederung und Inhalt des 
Konzernlageberichtes wurde grundlegend überarbeitet, verbunden mit der Empfehlung, diesen 
Standard auch für den Lagebericht von Nichtkonzernunternehmen anzuwenden. Wegen des 
geringen Geschäftsumfangs unseres Eigenbetriebes wird der DRS 20 nicht angewendet. 
 
 

1. Geschäftsverlauf und Rahmenbedingungen 
 
 
Am 25.01.2006 beschloss die Gemeindevertretung, für den Bereich Abwasser rückwirkend 
zum 01.01.2006 den Eigenbetrieb zu gründen. 
 
Der Geschäftsinhalt sowie die Rahmenbedingungen sind in der „Satzung der Gemeinde  
Ahrenshagen-Daskow für den Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen-Daskow in der Fassung 
der 1. Änderungssatzung vom 28.09.2006 (Betriebssatzung)“, seit  dem 16.10.2010 in der von 
der Gemeindevertretung am 05.10.2010 erlassenen „Betriebssatzung für den „Eigenbetrieb 
Abwasser Ahrenshagen-Daskow“ der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow“ geregelt. 
 
Gegenstand des Betriebes einschl. etwaiger Hilfs- und Nebenbetriebe ist die Abwasser-
beseitigung in der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow. Hierzu ist das auf Grundstücken des 
Gemeindegebietes anfallende Abwasser entsprechend der Abwassersatzung der Gemeinde 
Ahrenshagen-Daskow zu sammeln, zu reinigen und zu beseitigen. Ferner sind die bestehen-
den öffentlichen Einrichtungen zur Schmutzwasserbeseitigung zu unterhalten und zu 
erweitern. 
 
Der Betrieb ist weiterhin berechtigt, alle Geschäfte zu betreiben, die der ordnungsgemäßen 
Behandlung von Abwasser dienen und damit den Betriebszweck fördern und erfüllen. 
 
 
Im Geschäftsjahr 2018 war die „EURAWASSER Nord GmbH“ mit der technischen Betriebs-
führung (wie bereits in den Jahren 2008-2016) beauftragt. Der Vertrag wurde für den Zeitraum 
01.01.2014 bis 31.12.2018 neu geschlossen. 
Die Wirtschaftlichkeit, Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und Rechtssicherheit 
des Eigenbetriebes wird insbesondere mit der Beschlussfassung folgender Satzungen der 
Gemeinde Ahrenshagen-Daskow geregelt und gefestigt: 
 
 
- „Satzung der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow über den Anschluss an die öffentlichen 
 Entwässerungsanlagen und ihre Benutzung - Entwässerungssatzung“ (rückwirkend zum 

01.01.2007 in Kraft) 
- „Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Schmutzwasserbeseitigung der 

Gemeinde Ahrenshagen-Daskow – Schmutzwassergebührensatzung“ (rückwirkend zum 
01.01.2007 in Kraft) 

- „Satzung über die Erhebung von Beiträgen für die Schmutzwasserbeseitigung in der 
 Gemeinde Ahrenshagen-Daskow – Schmutzwasserbeseitigungssatzung“ (in Kraft mit der 
 öffentlichen Bekanntmachung vom 16.07.2008) 
- 1. Satzung zur Änderung der „Satzung der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow über den An-

schluss an die öffentlichen  Entwässerungsanlagen und ihre Benutzung - Entwässerungs-
satzung“ (rückwirkend zum 01.01.2012 in Kraft) 
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- 1. Satzung zur Änderung der „Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Schmutz-

wasserbeseitigung der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow – Schmutzwassergebührensat-
zung“ (rückwirkend zum 01.01.2012 in Kraft) 

 
Mit Beschluss vom 27.01.2015 wurde durch die Gemeindevertretung Ahrenshagen-Daskow 
folgende Änderungssatzung beschlossen: 
 
- 2. Satzung zur Änderung der „Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Schmutz-

wasserbeseitigung der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow – Schmutzwassergebührensat-
zung“ (rückwirkend zum 01.01.2015 in Kraft) 

 
Außerdem wurden mit Beschlüssen vom 27.10.2015 durch die Gemeindevertretung 
Ahrenshagen-Daskow folgende Änderungssatzungen beschlossen: 
 
- 1. Satzung zur Änderung der Satzung über die Erhebung von Beiträgen für die Schmutz-   
   wasserbeseitigung in der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow -Schmutzwasserbeitrags-           
   satzung- (in Kraft am Tag nach der öffentlichen Bekanntmachung vom 15.11.2015) 
 
- 2. Satzung zur Änderung der „Satzung der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow über den An 
   schluss an die öffentlichen Entwässerungsanlagen und ihre Benutzung – Entwässerungs- 
   satzung“ (in Kraft am Tag nach der öffentlichen Bekanntmachung vom 15.11.2015) 
 
Mit Beschluss vom 27.06.2017 wurde außerdem durch die Gemeindevertretung Ahrensha-
gen-Daskow die 
 
- 3. Satzung zur Änderung der „Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Schmutz-

wasserbeseitigung der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow – Schmutzwassergebührensat-
zung“ (in Kraft am Tag nach der öffentlichen Bekanntmachung vom 16.07.2017) 

 
beschlossen. 
 
Mit den vorliegenden Satzungen verfügt der Eigenbetrieb über ein umfangreiches Instrumen-
tarium, um insbesondere die Beitrags- und Gebührenerhebung ordnungsgemäß auszuführen 
und eine Kostendeckung gemäß KAG zu sichern. 
 
Wesentliche Grundlage der 2. Satzung zur Änderung der „Satzung über die Erhebung von 
Gebühren für die Schmutzwasserbeseitigung der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow – 
Schmutzwassergebührensatzung“ bildet die Gebührenbedarfsrechnung 2015-2017. Zur Si-
cherung der Liquidität war es erforderlich, die Schmutzwassergebühr ab dem 01.01.2015 neu 
zu kalkulieren, um somit eventuelle Unterdeckungen auszugleichen. 
 
Die der Schmutzwassergebührensatzung zugrunde liegende Gebührenbedarfsrechnung wur-
de entsprechend dem Beschluss der Gemeindevertretung (GV) Ahrenshagen-Daskow vom 
31.01.2017 überarbeitet und auf einen Kalkulationszeitraum von 4 Jahren (bis 31.12.2018) 
erweitert. Die Benutzungsgebühren bleiben für diesen Zeitraum unverändert. Die überarbeite-
te und erweiterte Kalkulation der Schmutzwassergebührensätze wurde durch die GV 
Ahrenshagen-Daskow am 25.04.2017 gebilligt.  
  
Neben der Mengengebühr wird für Grundstücke, die an die öffentliche Einrichtung zur zentra-
len Schmutzwasserbeseitigung nach § 1 Abs. 2 lit. a, § 2 Abs. 1 der Entwässerungssatzung 
sowie für Grundstücke, die an die öffentliche Einrichtung zur zentralen biologischen Nachbe-
handlung nach § 1 Abs. 2 lit. c, § 2 Abs. 3 der Entwässerungssatzung angeschlossen sind, ab 
dem 01.01.2012 erstmalig eine Grundgebühr erhoben. Bemessungsgrundlage hierfür bildet 
die Nenngröße der entsprechenden Trinkwasserzähler. 
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Darstellung der Vermögens- und Finanzlage 
 
Gemäß Beschluss der Gemeindevertretung vom 25.01.2006 zur Gründung des Eigenbetrie-
bes wurde das gesamte abwassertechnische Vermögen in den Eigenbetrieb eingebracht. 
 
Zum 01.01.2006 übersteigen die Schulden das Vermögen um EUR 371.611,91. 
 
Dieser Betrag wird in der Eröffnungsbilanz zum 01.01.2006 als Forderung gegenüber der 
Gemeinde ausgewiesen. 
 
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow beschloss auf ihrer Sitzung  
am 27.10.2009 eine Rückzahlungsvereinbarung zum schnellstmöglichen Abbau dieser 
Forderung. 
 
Zum 31.12.2018 beträgt die Forderung gegenüber der  
Gemeinde Ahrenshagen-Daskow                                              EUR                51.763,65  

Davon entfallen auf die Forderungen gegenüber der  
Gemeinde aus der Eröffnungsbilanz                                          EUR                0,00. 
 
 
Das Anlagevermögen entwickelte sich 2018 wie folgt: 
 

 

 
Das Eigenkapital entwickelte sich wie folgt: 
 
Stand 01.01.2018 EUR 247.526,02
Jahresgewinn 2018 EUR 29.008,28
Stand 31.12.2018 EUR 276.534,30

 
 
Die Rückstellungen entwickelten sich wie folgt: 
 
Stand 01.01.2018 EUR 210.283,84
Inanspruchnahme 2018 EUR -37.166,92
Auflösung 2018 EUR -4,74
Zuführung 2018 EUR 68.639,10
Stand 31.12.2018 EUR 241.751,28

 
Im Geschäftsjahr wurden EUR  16.133,41 
der Rückstellung für Gebührenüberschüsse zugeführt. Dieser Betrag wird innerhalb des  
laufenden, spätestens innerhalb des nächsten Kalkulationszeitraumes wieder aufgelöst. 
 
 
Kredite wurden in 2018 mit EUR 64.972,97 
getilgt und betragen zum 31.12.2018 EUR 915.989,11. 
 

Stand 01.01.2018 EUR 5.183.309,41
Zugänge 2018 EUR 21.491,04
Abgänge 2018 EUR -1,00
Abschreibungen 2018 EUR -168.484,04
Stand 31.12.2018 EUR 5.036.315,41
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Darstellung der Ertragslage 
 
Das Geschäftsjahr 2018 schließt mit einem Jahresgewinn von EUR 29.008,28 
ab. 
 
2018 wurden durch den Eigenbetrieb 96.190 m³ Schmutzwasser entsorgt. 2017 betrugen die 
entsorgten Schmutzwassermengen 93.220 m³; 2016 92.667 m³.  
 
Die Erlöse aus Abwassergebühren betragen EUR 476.605,52. 
(Vorjahr EUR 461.828,93). 
 
 
Der Personalaufwand ist für die Beschäftigung einer Mitarbeiterin mit einer Arbeitszeit von 
35 Wochenstunden in Höhe von insgesamt EUR  35.197,70 
angefallen. 
Davon betragen die sozialen Abgaben  EUR  5.967,70 
und die Aufwendungen für Urlaubsrückstellung  EUR  480,00. 
 
Die Einhaltung der Stellenübersicht ist gegeben.  
 
 
Die Abschreibungen des Geschäftsjahres betragen EUR             168.484,04. 
 
Demgegenüber stehen Erträge aus Auflösungen von Sonderposten  
nach § 21 Abs. 4 – 6 EigVO in Höhe von EUR 145.420,00. 
 
 
Die Betriebsleitung schlägt vor, den Jahresgewinn 
in Höhe von EUR 29.008,28 
auf neue Rechnung vorzutragen. 
 
 
2. Darstellung der Beitrags- und Gebührenentwicklung unter 
    Berücksichtigung der Finanzierung erforderlicher Neu- und Reinvestitionen 
 
Im Rahmen der Erarbeitung des Wirtschaftsplanes, der Wirtschaftlichkeitsrechnung, der 
Gebühren- und Beitragskalkulation ist zu erkennen, dass die bisher kalkulierten Kosten, 
Abwassermengen, Anschlussnehmer und beitragsfähigen Flächen als annähernd gesichert 
betrachtet werden können. 
 
Das Gebührenaufkommen dient der Deckung der voraussichtlichen Kosten der Einrichtungen 
gemäß § 6 Abs. 1 S. 2 KAG M-V. 
 
Zur Sicherung der Liquidität war es erforderlich, die Schmutzwassergebühr ab dem 
01.01.2015 neu zu kalkulieren, um somit eventuelle Unterdeckungen auszugleichen. 
Wesentliche Grundlage der 2. Satzung zur Änderung der „Satzung über die Erhebung von 
Gebühren für die Schmutzwasserbeseitigung der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow –  
Schmutzwassergebührensatzung“ (rückwirkend zum 01.01.2015 in Kraft) bildet die Gebühren- 
bedarfsrechnung 2015-2018.  
 
Die Gebührensätze lt. Gebührenkalkulation betragen: 
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Mengengebühr      2015-2018       2012-2014  

 

Anlage 1 zentrale 

 Schmutzwasserbeseitigung 4,58 EUR/m³ 4,07 EUR/m³ 

Anlage 2 zentrale 

 Schmutzwasserüberleitung 

 zum AWZV Körkwitz 2,93 EUR/m³ 2,85 EUR/m³ 

Anlage 3 zentrale biologische 

 Nachbehandlung 4,49 EUR/m³ 4,24 EUR/m³ 

 

 

Grundgebühr (nach Nenngröße Wasserzähler in m³/h)                         2015-2018 

 

       

        ≤Qn 1,5     ≤Qn 2,5           ≤Qn 6,0       

Anlage 1 zentrale 

 Schmutzwasserbeseitigung        136,36 EUR/Jahr  264 EUR/Jahr  660 EUR/Jahr 

Anlage 3 zentrale  

 biologische Nachbehandlung 114,91 EUR/Jahr    

  

Für den Kalkulationszeitraum 2012-2014 wurde eine Nachkalkulation erstellt. Hier wurde mit 
den kalkulierten Gebührensätzen eine Deckung der gebührenfähigen Aufwendungen erreicht. 
 
Der nachfolgenden Übersicht ist die voraussichtliche Entwicklung einzelner Positionen für die 
nächsten 10 Jahre zu entnehmen: 
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3. Vergleich der Ansätze mit den Ergebnissen 
 des Wirtschaftsjahres der Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Der Vergleich ist der beigefügten Übersicht zu entnehmen. 
 
Für den Wirtschaftsplan wurden die Formblätter zur EigVO M-V vom 25.02.2008 zugrunde 
gelegt.  
 
 
Der Vergleich der Wirtschaftsplanansätze mit den Ergebnissen des Wirtschaftsjahres der Ge-
winn- und Verlustrechnung und der Finanzrechnung stellt sich wie folgt dar: 
 

 
 
 
Größere Abweichungen im Soll/Ist-Vergleich ergeben sich v.a. in den Positionen Umsatzerlöse, 
sonstige betriebliche Erträge, Materialaufwand und sonstige betriebliche Aufwendungen. 
 
Die Abweichungen in den Umsatzerlösen liegen vorwiegend in der höheren Einleitmenge der 
Anlage zur zentralen Schmutzwasserbeseitigung und der Anlage zur zentralen Schmutzwasser-
überleitung zum AWZV Körkwitz begründet. Die Planzahlen 2018 (basierend auf der Menge 
2016 und geplanten Menge 2017) für diese Anlagen wurden um 1.906,5 m³ sowie 1.183 m³ 
überschritten. Dies entspricht einer vermehrten Einnahme in Höhe von 12,2 TEUR.  
 
In der Position „Sonstige betriebliche Erträge“ basieren die Abweichungen in 2018 vor allem auf 
den noch nicht in Anspruch genommenen Rückstellungen. Grund hierfür sind die noch nicht rea-
lisierten Sanierungen und Investitionen (Abschreibungen). 
 
In der Position „Materialaufwand “ resultiert die Differenz aus den geplanten aber noch nicht rea-
lisierten Fremdleistungen bzw. Maßnahmen  wie z. Bsp. der Kamerabefahrung der örtlichen Lei-
tungsnetze, der Reinigung und Reparatur der Tropfkörper KA Altenwillershagen sowie der Repa-
ratur der Beschickungsleitung auf der KA Behrenshagen. Dies führt  im Jahr 2018 zu geringeren 
Aufwendungen.  

 

Gewinn- und Verlustrechnung Plan Ist
TEUR TEUR

Umsatzerlöse 463 477
Sonstige betriebliche Erträge 126 16
Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -37 -25
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -327 -245
Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter -29 -29
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung
    und für Unterstützung -6 -6
Abschreibungen -171 -168
Erträge aus der Auflösung von Sonderposten nach § 21 Abs. 4-6 EigVO 146 145
Sonstige betriebliche Aufwendungen -60 -99
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4 4
Zinsen und ähnliche Aufwendungen -41 -41
Außerordentliche Aufwendungen 0 0
Jahresgewinn 68 29
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Diese noch nicht realisierten  Maßnahmen (Material und Fremdleistungen) sowie die höheren 
Einleitmengen führen wiederum zur Einstellung  eines Gebührenüberschusses in die Rückstel-
lung. Daraus resultiert v.a. die Abweichung in der Position „Sonstige betriebliche Aufwendun-
gen“. 
Die Überschreitungen der Überwachungswerte  auf der Kläranlage Daskow im Rahmen von be-
hördlichen Überwachungen führt zu einer erhöhten Rückstellung für die Abwasserabgabe der 
Kläranlage Daskow im Jahr 2018 (+31.841,65 EUR). Eine Forderung in gleicher Höhe gegenüber 
dem Technischen Betriebsführer (Verantwortlicher für die Einhaltung der Überwachungswerte) 
wurde aufgrund des Vorsichtsprinzips nicht berücksichtigt. 
 
 

Finanzrechnung Plan Ist 

TEUR TEUR 

Periodenergebnis vor außerordentlichen Posten 68 29 

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 171 168 

Auflösung auf Sonderposten zum Anlagevermögen -146 -145 

Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 0 0 

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+) und Erträge (-) 0 0 

Zunahme (-)/ Abnahme (+) der Vorräte, der Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva (nicht im Wirtschaftsplan enth.) 0 39 

Zunahme (+)/ Abnahme (-) der Rückstellungen -125 31 

Zunahme (+)/ Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva (nicht im Wirtschaftsplan enth.) 0 17 

Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit -39 139 

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -100 -21 

Einzahlungen aus Sonderposten zum Anlagevermögen 22 29 

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit -77 8 

Auszahlungen aus der Tilgung von Investitionskrediten --65 -60 

Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit -65 -60 

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes -175 87 

Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 623 838 

Finanzmittelbestand am Ende der Periode 449 925 

 
Die Abweichungen in der Finanzrechnung „ lfd. Geschäftstätigkeit“ resultieren vorrangig aus 
den Positionen Zunahme/Abnahme der Rückstellungen, Auszahlungen für Investitionen in das 
Sachanlagevermögen  und den nicht im Wirtschaftsplan geforderten Angaben zur Zu- und 
Abnahme der Vorräte und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  sowie der Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen.  
 
Die Ursache für die die Abweichung im Bereich der Rückstellungen findet sich in den Erläute-
rungen zur Gewinn- und Verlustrechnung.  
 
Die Abweichungen in der Finanzrechnung „Investitionstätigkeit“ liegen darin begründet, dass 
die in 2018 geplanten Investitionen noch nicht in vollem Umfang realisiert wurden.  
 
 





Fidelis Revision GmbH
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An den Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen-Daskow, Ahrenshagen-Daskow

Prüfungsurteile 

Wir  haben  den  Jahresabschluss  des Eigenbetriebes Ab wasser Ahrenshagen-Daskow, Ah-
renshagen-Daskow - be stehend aus der Bi lanz zum 31. De zember 2018, der Ge winn- und
Ver lust rech nung für das Wirt schaftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. De zember 2018,
der Fi nanz rechnung zum 31. Dezember 2018 sowie dem An hang, ein schließ lich der Dar stel-
lung der Bi lan zie rungs- und Be wer tungs me tho den - ge prüft. Dar über hinaus ha ben wir den
Lage be richt des Eigenbetriebes Ab wasser Ahrenshagen-Daskow,  Ahrenshagen-Daskow,
für das Wirt schaftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 geprüft. Durch § 13
Abs. 3 KPG M-V wur de der Prü fungs ge gen stand er wei tert. Die Prü fung er streckt sich da her
auch auf die wirt schaftli chen Ver hält nis se des Eigenbetriebes i. S. v. § 53 Abs. 1 Nr. 2
HGrG.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deut sch en
handelsrechtlichen und ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften und vermittelt un ter
Be ach tung der deut schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buch führung ein den tat sächli-
chen Ver hält nissen entspre chendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Eigenbe-
triebes zum 31. Dezember 2018 sowie seiner Ertragslage für das Wirtschafts jahr vom
1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 und

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des
Eigenbetriebes. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Ein klang mit
dem Jah res ab schluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschrif ten und stellt die
Chan cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Ein wen dun-
gen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lagebe richts ge führt
hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Überein stim-
mung mit § 317 HGB und § 13 Abs. 3 KPG M-V unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festge stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab schlussprü-
fung durchgeführt. Unsere Verantwor tung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im
Abschnitt „Verantwortung des Ab schlussprüfers für die Prüfung des Jahresab schlusses und
des Lageberichts" unseres Bestäti gungsvermerks weitergehend be schrieben. 

Wir sind von dem Unternehmen unabhän gig in Übereinstimmung mit den deutschen han-
delsrechtlichen und berufsrechtlichen Vor schriften und haben unsere sons tigen deut schen
Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anfor derungen erfüllt. Wir sind der Auffas-
sung, dass die von uns erlangten Prüfungs nachweise aus reichend und ge eignet sind, um als
Grundlage für un sere Prüfungsurteile zum Jah resabschluss und zum Lage bericht zu dienen. 
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Verantwortung des gesetzlichen Vertreters für den Jah resab schluss und den La ge be-

richt

Der gesetzliche Vertreter ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlus ses, der
den deutschen handelsrechtlichen und den ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften in
al len we sent li chen Be lan gen ent spricht, und dafür, dass der Jahresab schluss unter Be ach-
tung der deut schen Grund sätze ordnungs mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-
hältnis sen ent spre chendes Bild der Vermö gens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetrie-
bes ver mit telt. Fer ner ist der gesetzliche Ver treter verantwortlich für die internen Kon trol len,
die er in Über ein stimmung mit den deut schen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buch füh rung
als not wendig be stimmt hat, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu er mög li chen,
der frei von we sentli chen - be ab sich tigten oder unbeabsichtigten - fal schen Dar stel lungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der gesetzliche Vertreter dafür ver ant wort lich,
die Fähigkeit des Eigenbetriebes zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu be ur tei len.
Des Wei teren hat er die Verantwortung, Sachverhalte in Zusam menhang mit der Fortfüh rung
der Un terneh menstätigkeit, sofern einschlägig, anzuge ben. Darüber hin aus ist er da für ver-
ant wortlich, auf der Grundlage des Rech nungslegungsgrundsatzes der Fortfüh rung der Un-
ter nehmenstätig keit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Ge ge ben-
hei ten entgegen stehen. 

Außerdem ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des La gebe richts,
der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes vermit telt sowie in al len
we sent li chen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deut schen ge setz-
lichen Vor schriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick lung zu-
treffend darstellt. Ferner ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die Vorkeh run gen und
Maß nahmen (Systeme), die er als notwen dig erachtet hat, um die Aufstel lung eines La gebe-
richts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzli chen Vor schrif ten zu
er mög lichen und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussa gen im Lage bericht
erbrin gen zu können. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des

La geberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahres ab schluss
als Ganzes frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - fal schen Darstel-
lun gen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigen-
betriebes ver mit telt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresab schluss sowie mit
den bei der Prü fung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzli-
chen Vor schriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünfti gen Entwick lung zu-
treffend dar stellt, so wie einen Bestäti gungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungs urteile
zum Jah resab schluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass ei-
ne in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt schafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab schluss prüfung
durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Fal sche Darstel-
lungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultie ren und werden als wesentlich an-
gesehen, wenn ver nünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie ein zeln oder insgesamt
die auf der Grundlage dieses Jahresab schlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftli-
chen Entscheidungen von Adres saten beeinflussen. 
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kriti sche
Grundhaltung. Darüber hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder un beab-
sich tigter - falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch so wie erlangen Prü-
fungsnach wei se, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zu die nen. Das Risiko, dass wesentliche fal sche Darstellungen nicht aufge-
deckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Un richtigkeiten, da Verstöße betrügeri-
sches Zusammenwir ken, Fälschungen, beab sichtigte Unvollständigkeiten, irreführende
Darstellungen bzw. das Au ßerkraftset zen interner Kontrollen beinhalten können; 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses re levanten
in ternen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relev anten Vor kehrun-
gen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die un ter den gege benen Um-
ständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit
dieser Sys teme des Eigenbetriebes abzugeben; 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von dem gesetzlichen Vertreter ange wandten
Rech nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von dem gesetzlichen Ver treter
darge stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben;

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von dem gesetzlichen Ver-
treter an gewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Un terneh-
menstätig keit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine we-
sent liche Unsi cherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gege benheiten besteht,
die be deutsame Zweifel an der Fähigkeit des Eigenbetriebes zur Fortführung der Un ter-
neh mens tä tig keit auf werfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass ei ne we-
sentli che Un si cher heit be steht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsver merk auf die da-
zuge hörigen An ga ben im Jah resabschluss und im Lagebericht auf merksam zu ma chen
oder, falls die se Angaben unange messen sind, unser jeweiliges Prüfungsur teil zu modifi-
zieren. Wir zie hen unsere Schlussfol gerungen auf der Grund lage der bis zum Datum un-
seres Be stäti gungs vermerks er langten Prüfungsnachwei se. Zukünftige Ereignisse oder
Gege ben heiten kön nen je doch dazu führen, dass der Eigenbetrieb seine Unterneh mens-
tä tigkeit nicht mehr fort führen kann;

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresab schlusses
ein schließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Ge-
schäftsvor fälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung
der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechen des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetrie-
bes ver mit telt;

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzes-
entsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Eigenbetriebes;

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestell ten zu-
kunfts orientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter
Prü fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunfts orientierten Anga-
ben von dem gesetzlichen Vertreter zugrunde gelegten bedeut samen Annahmen nach
und beur tei len die sachgerechte Ableitung der zukunfts orientierten Angaben aus diesen
An nahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben so-
wie zu den zu grunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebli ches
un ver meidbares Risiko, dass künfti ge Ereignisse wesent lich von den zukunftsorien tierten
Anga ben abwei chen.





Fidelis Revision GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Anlage 7
Blatt 1

Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse (IDW PS 720)

Die Gliederung der Feststellungen im Rahmen der Prüfung nach § 53 HGrG orientiert sich
am Fragenkatalog zur "Berichterstattung über die Erweiterung der Abschlussprüfung nach 
§ 53 HGrG" (IDW PS 720).

Soweit die Feststellungen oder Ausführungen sich schon aus den entsprechenden Erläute-
rungen in unserem Prüfungsbericht bzw. Anhang zum Jahresabschluss zum 31. Dezember
2018 erge ben, wird in dieser Anlage auf eine Wiederholung verzichtet und lediglich auf die
jewei li gen Seiten im Prüfungsbericht bzw. im Anhang zum Jahresabschluss hingewiesen.

Alle Feststellungen konnten nur insoweit getroffen werden, als sich diese im Rahmen der
von uns durchgeführten Prüfungen (Abschlussprüfung und Prüfung nach § 53 HGrG) erge-
ben haben. Unter diesem Gesichtspunkt ist auch die nachfolgende Berichter stattung zu be-
urteilen.

Fragenkreis 1:  Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung sowie indi-
vidualisierte Offenlegung der Organbezüge

a) Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan
für die Geschäftsleitung sowie ggf. für die Konzernleitung? Gibt es darüber hinaus
schriftliche Weisungen des Überwachungsorgans zur Organisation für die Ge-
schäfts- sowie ggf. für die Konzernleitung (Geschäftsanweisung)? Entsprechen die-
se Regelungen den Bedürfnissen des Unternehmens bzw. des Konzerns? 

b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und
wurden Niederschriften hierüber erstellt?

c) In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Absatz 1 Satz
5 AktG sind die einzelnen Mitglieder der Geschäftsleitung tätig?

d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan)
individualisiert im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt
nach Fixum, erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger
Anreizwirkung ausgewiesen? Falls nein, wie wird dies begründet?

zu a) 

Organ des Eigenbetriebes ist die Gemeindevertretung. Gemäß § 4 der Betriebssatzung
obliegt die Lei tung des Ei gen be trie bes dem jeweiligen Bürgermeister der Gemein de. Zu-
ständigkeiten und Entscheidungsbefugnisse sind in der Satzung geregelt.

Auf Grundlage des § 36 KV M-V wurde ein Betriebsausschuss gebildet, der als be schlie-
ßender Ausschuss des Eigenbetriebes fungiert. Gemäß § 7 der Betriebssatzung besteht
der Be triebs aus schuss aus sieben Mitgliedern, von denen drei sachkun di ge (nicht stimm-
be rech tigte) Bür ger sein können. Der Betriebsausschuss berät die den Eigenbetrieb be-
treffenden Angelegenheiten, die von der Gemeindevertretung zu ent scheiden sind. 

Die Regelungen entsprechen den Bedürfnissen des Eigenbetriebes. 
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zu b)

Im Berichtsjahr wurden sechs Sitzungen der Gemeindevertretung zu Be lan gen des Eigen-
betriebes durchgeführt. Der Betriebsausschuss kam zu vier Sitzungen zusam men.
Zu al len Sit zun gen wur den Pro to kolle ge fer tigt, die uns vor ge legt wur den.

zu c)

Auskunftsgemäß waren bzw. sind Herr Olaf Stietzel und Frau Sandra Schröder-Kühler in
kei nen wei te ren o. g. Gre mien tä tig.

zu d) 

Die Betriebsleitung sowie die Mitglieder der Gemeindevertretung erhielten im Wirt-
schaftsjahr 2018 keine Vergütungen. 

Fragenkreis 2: Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen

a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisa-
tionsplan, aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/
Weisungsbefugnisse ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Über prüfung?

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan ver-
fahren wird?

 
c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und do-

kumentiert?

d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entschei-
dungsprozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Perso-
nalwesen, Kreditaufnahme und –gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben,
dass diese nicht eingehalten werden?

e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z. B. Grundstücks-
verwaltung, EDV)?

zu a) und b)
 

Die Betriebssatzung regelt die Rechte und Pflichten der Betriebsleitung und des Be triebs-
aus schusses. Ein Organistionsplan ist auf Grund der geringen Größe des Eigenbe triebes
nicht erfor derlich.

zu c)

Grundsätzlich erfolgt eine organisatorische Trennung miteinander unvereinbarer Funktio-
nen. Allerdings ist dies aufgrund der Größe des Eigenbetriebes nicht vollständig möglich.

Eine Dienstanweisung zur Regelung der Zeichnungsberechtigung für den Eigenbetrieb
wurde am 27. Oktober 2009 durch die Gemeindevertretung beschlossen. 

Es ha ben sich im Rahmen unse rer Prü fung kei ne An halts punkte ergeben, dass nicht nach
die sen Rege lun gen ver fahren wird.



Fidelis Revision GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Anlage 7
Blatt 3

zu d) 

Die Betriebssatzung regelt Verantwortlichkeiten und etwaige Zustimmungserfordernisse.
Darüber hinaus regelt eine Dienstanweisung vom 1. September 2017 die Stundung, die
Niederschlagung und den Erlass von Forderungen der Gemeinde Ahrenshagen-Das kow. 

Anhaltspunkte, dass nicht nach diesen Regelungen verfahren wurde, haben wir im Rah-
men unserer Prüfung nicht festgestellt. 

zu e)

Es besteht eine ordnungsgemäße Vertragsdokumentation. 

Fragenkreis 3: Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Control-
ling

a) Entspricht das Planungswesen – auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fort-
schreibung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Pro-
jekten – den Bedürfnissen des Unternehmens?

 
b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht?

c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und
den besonderen Anforderungen des Unternehmens?

d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u. a. eine laufende Li-
quiditätskontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet?

e) Gehört zum Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben
sich Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht einge-
halten worden sind?

f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt wer-
den? Ist durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende For-
derungen zeitnah und effektiv eingezogen werden?

g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und
umfasst es alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?

 
h) Ermöglicht das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwa-

chung der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche
Beteiligung besteht?

zu a)

Nach § 73 Abs. 1 S. 1 der Kommunalverfassung für das Bundesland Mecklenburg-Vor-
pommern in Verbindung mit § 14 der Landesverordnung über die Eigenbetriebe der Ge-
meinden (EigVO M-V a. F.) ist der Ei genbe trieb ver pflich tet, ei nen Wirtschaftsplan auf zu-
stel len. Die ser be in hal tet ne ben der Zu sammen stellung den Er folgs plan, den Fi nanz plan
so wie die Investitionsüber sicht und die Stel lenübersicht.
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Der jährliche Wirtschaftsplan wird am Ende eines jeden Jahres für das Folgejahr erstellt.

Das Planungswesen des Eigenbetriebes ist nach Art und Umfang an die für Eigenbe trie be
in der Eig VO M-V geregelten Ver fah rens wei sen an ge lehnt und ent spricht den Be dürf nis-
sen des Eigenbetriebes.

zu b)

Planabweichungen werden regelmäßig mit den Planansätzen im Erfolgs- und Finanz plan
ab ge gli chen und - bei wesentlichen Abweichungen - systematisch untersucht.

zu c)

Der Eigenbetrieb bedient sich der kaufmännischen doppelten Buchführung. Bücher und
Kon ten wer den ordentlich geführt; das Belegwesen ist geordnet. Das Rechnungs wesen 
ent spricht der Größe und den besonderen An forde rungen des Eigenbetriebes. Die Da ten
für die Buch haltung werden fortlaufend und zeit nah erfasst und stehen in auf be reiteter
Form je derzeit zur Verfügung.

Unsere Prüfung hat keine Anhaltspunkte dafür ergeben, dass die getroffenen Maßnah-
men nicht ausreichend wären bzw. den Anforderungen des Eigenbetriebes nicht ent spre-
chen wür den.

zu d)

Die Liquiditätsüberwachung des Eigenbetriebes erfolgt im Rah men der Fi nanz buch füh-
rung. Die Betriebsleitung wird zeitnah und regelmäßig darüber informiert. 

zu e)

Ein zentrales Cash-Management besteht nicht.

zu f)

Die vollständige und zeit nahe Rech nungs le gung ist si cher ges tellt. Das Mahn we sen ge-
währleistet, dass aus stehende Forde rungen zeitnah und ef fektiv ein gezo gen wer den.

Es haben sich im Rahmen unserer Prüfung keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Ent-
gelte nicht vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt sowie ausstehende Forderungen
nicht zeitnah und effektiv eingezogen werden.

zu g) 

Eine gesonderte Controlling-Abteilung existiert nicht im Unternehmen, jedoch werden
Controllingaufgaben durch die Betriebsleitung und die Mitarbeiterin wahr ge nom men. 

zu h)

 Tochterunternehmen und wesentliche Beteiligungen lagen im Berichtsjahr nicht vor.
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Fragenkreis 4:  Risikofrüherkennungssystem

a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert
und Maßnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzei tig
erkannt werden können?

b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Ha-
ben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt wer den?

c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert? 

d) Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit
dem aktuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktio nen
abgestimmt und angepasst?

zu a)

Der Eigenbetrieb hat einige Maßnahmen zur rechtzeitigen Erkennung von Risiken getrof-
fen. Wir verweisen auf die Ausführungen der Betriebsleiterin im Lagebericht (Anlage 5,
Blatt 9). Darüber hin aus be dient sich die Be triebslei tung auf grund der Grö ße des Ei gen be-
trie bes der In stru menta rien des Rech nungs we sens und des Wirt schaft splans zur Er ken-
nung von be stands ge fähr den den Risi ken. 

Für den technischen Bereich des Eigenbetriebes existiert auf grund di ver ser Gesetzes auf-
la gen und Umweltschutzverpflichtungen ein umfangreiches Risikofrüherkennungssystem.
Die EURAWASSER Nord GmbH, Rostock, als technischer Betriebsführer hat ein Risi-
kohandbuch erstellt.

zu b)

Die zu 4 a) aufgeführten Maßnahmen zur Erkennung bestandsgefährdender Risiken ha-
ben sich in der Vergangenheit bewährt und sind  geeignet, die Existenz des Eigenbetrie-
bes zu si chern. Es haben sich im Rahmen unserer Prüfung keine Anhaltspunkte erge ben,
dass diese Maßnahmen nicht durchgeführt wurden.

zu c)

Für den technischen Bereich des Eigenbetriebes liegt ein Risikohandbuch vor. Für den
kaufmännischen Bereich sind Einzelmaßnahmen dokumentiert. 

zu d) 

Wir halten die praktizierte Form des Risikomanagements für ausreichend. Die Maßnah-
men sind nach un serer Auffassung geeignet, ihren Zweck zu erfüllen.
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Fragenkreis 5:  Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate

a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung den Geschäftsumfang zum Einsatz von Fi-
nanzinstrumenten sowie von anderen Termingeschäften, Optionen und Deriva ten
fest gelegt? Dazu gehört:

• Welche Produkte/Instrumente dürfen eingesetzt werden?
• Mit welchen Partnern dürfen die Produkte/Instrumente bis zu welchen Beträgen

eingesetzt werden?
• Wie werden die Bewertungseinheiten definiert und dokumentiert und in welchem

Umfang dürfen offene Posten entstehen?
• Sind die Hedge-Strategien beschrieben, z. B. ob bestimmte Strategien ausschließ-

lich zulässig sind bzw. bestimmte Strategien nicht durchgeführt werden dürfen (z.
B. antizipatives Hedging)?

b) Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von Kredit-
konditionen und zur Risikobegrenzung?

c) Hat die Geschäfts-/Konzerngeschäftsleitung ein dem Geschäftsumfang entspre-
chendes Instrumentarium zur Verfügung gestellt insbesondere in Bezug auf

• Erfassung der Geschäfte
• Beurteilung der Geschäfte zum Zweck der Risikoanalyse
• Bewertung der Geschäfte zum Zweck der Rechnungslegung
• Kontrolle der Geschäfte?

d) Gibt es eine Erfolgskontrolle für nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende
Derivatgeschäfte und werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwicklung ge-
zogen?

e) Hat die Geschäfts-/Konzerngeschäftsführung angemessene Arbeitsanweisungen
erlassen?

f) Ist die unterjährige Unterrichtung der Geschäfts- /Konzernleitung im Hinblick auf
die offenen Positionen, die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vorsorgen gere-
gelt ?

zu a) bis f)

Angaben hierzu entfallen, weil Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen
und Derivate nicht eingesetzt werden. 
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Fragenkreis 6: Interne Revision

a) Gibt es eine den Bedürfnissen des Unternehmens/Konzerns entsprechende Inter ne
Revision/Konzernrevision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird die se
Funktion durch eine andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?

b) Wie ist die Anbindung der Internen Revision/Konzernrevision im Unterneh-
men/Konzern? Besteht bei ihrer Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?

c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revi-
sion/Konzernrevision im Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentliche mit ei-
nander unvereinbare Funktionen (z. B. Trennung von Anweisung und Vollzug) or-
ganisatorisch getrennt sind?  Wann hat die Interne Revision das letzte Mal über
Korruptionsprävention berichtet? Liegen hierüber schriftliche Revisionsberichte
vor?

d) Hat die Interne Revision ihre Schwerpunkte mit dem Abschlussprüfer abge stimmt?

e) Hat die Interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und
um welche handelt es sich?

f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der In-
ternen Revision/Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revi-
sion/Konzernrevision die Umsetzung ihrer Empfehlungen?

zu a) bis f)

Eine Interne Revision als eigenständige Stelle nicht und ist, be zo gen auf die Grö ße des
Ei genbetriebes, unseres Erachtens auch nicht erforderlich.

Fragenkreis 7: Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz,
Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Be-
schlüssen des Überwachungsorgans

a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwa-
chungsorgans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht
eingeholt worden ist?

b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Über-
wachungsorgans die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt?

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maß-
nahmen ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen
vorgenommen worden (z. B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)?

d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit
Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und binden den Be-
schlüssen des Überwachungsorgans übereinstimmen?
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zu a)

Unsere Prüfungen ergaben hierfür  keine Hinweise.

zu b)

Es haben sich im Rahmen unserer Prüfung keine Anhaltspunkte ergeben, dass im Wirt-
schaftsjahr 2018 derartige Kre di te ge währt wurden.

zu c)

Unsere Prüfungen ergaben keine Hinweise, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maß-
nahmen ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorge-
nommen wurden. 

zu d)

Im Wirtschaftsjahr sind keine Verstöße gegen Gesetz, Satzung und Be schlüs se der Ge-
meindevertretung festgestellt worden.

Fragenkreis 8: Durchführung von Investitionen

a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, im-
materielle Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf
Rentabilität/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft?

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preiser-
mittlung nicht ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Prei-
ses zu ermöglichen (z. B. bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder Be-
tei ligungen)?

c) Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen lau fend
überwacht und Abweichungen untersucht?

d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen Überschreitungen ergeben? Wenn
ja, in welcher Höhe und aus welchen Gründen?

e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge
nach Ausschöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?

zu a)

Grundlage für Investitionen bildet der Wirtschaftsplan. Bereits bei Aufstellung des Wirt-
schaftsplanes werden im Rahmen des Finanzplanes und der Investitionsübersicht die In-
ves ti tio nen im ein zel nen ge plant und die Realisierbarkeit, Rentabilität und Finanzier bar keit
un ter sucht und eingeschätzt.

zu b)

Die Unterlagen zur Preiser mitt lung waren ausreichend für die Beurteilung der Angemes-
senheit des Preises. 
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zu c)

Im Rahmen der ständigen Kontrolle der Wirtschaftsplandaten werden Veränderungen und
Durchführung der Investitionen überwacht und eventuelle Abweichungen un ter sucht.

zu d)

Die Investitionen des Berichtsjahres beliefen sich insgesamt auf TEuro 20. Der Wirt-
schaftsplan 2018 sah Investitionen von TEuro 99 vor. Der Planansatz wurde somit nicht
über schritten. 

Wir verweisen auf unsere Erläuterungen auf Anlage 10 dieses Berichtes.

zu e)

Nach unseren Feststellungen lagen im Berichtsjahr hierfür keine Anhaltspunkte vor.

Fragenkreis 9: Vergaberegelungen

a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen
(z. B. VOB, VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?

b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenz-
angebote (z. B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

zu a)

Wir haben im Rahmen unserer Prüfung keine offenkundigen Ver stöße ge gen Ver ga be re-
gelungen festgestellt. 

zu b)

 Vor Auftragsvergabe werden grundsätzlich Konkurrenzangebote eingeholt und berück-
sichtigt.

Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Überwachungsorgan

a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet?

b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des
Unternehmens/Konzern und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche? 

c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeit-
nah unterrichtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ord-
nungsgemäß abgewickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositio nen
und wesentliche Unterlassungen vor und wurde hierüber berichtet?

 
d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/Konzernleitung dem Überwachungsorgan

auf dessen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?
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e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z. B. nach § 90
AktG oder unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend
war?

f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt verein bart?
Wurden Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwa chungs-
organ erörtert?

g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwa-
chungsorgans gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan
offengelegt worden?

zu a) 

Die Berichterstattung erfolgt im Rahmen der Gemeindevertreter- und Betriebsaus-
schusssitzungen.

zu b)

Die Berichte vermitteln einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Eigen-
betriebes.

zu c)

Im Rahmen der Sit zun gen des Gemeindevertretung und des Betriebsausschusses wurde
an ge mes sen und aus rei chend zeitnah über we sentliche Vor gänge be richtet. Unge wöhn li-
che, risi koreiche und nicht ord nungsge mäß ab gewickelte Ge schäfts vorfälle sowie erkenn-
ba re Fehldispo sitio nen oder wesentli che Un ter lassungen ha ben wir im Rah men un serer
Prü fung nicht festge stellt.

zu d) 

Eine Berichterstattung auf besonderen Wunsch war im Be richts jahr nicht er forderlich.

zu e) 

 Nach unserer Prüfung gibt es keine Anhaltspunkte dafür, dass die Berichterstattung nicht
in allen Fällen ausreichend war.

zu f)

Die Gemeinde hat eine Vermögensschadens-Haftpflichtversicherung über den Kommuna-
len Schadensausgleich abgeschlossen.

zu g)

Wir verweisen auf unsere Erläuterungen zu H. XII. auf Seite 23 unseres Berichtes. 
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Fragenkreis 11: Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven

a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermö-
gen?

b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig?

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu
bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermö-
gensgegenstände wesentlich beeinflusst wird?

zu a)

Es besteht kein offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen in wesentli chem Um-
fang.

zu b)

 Im Berichtsjahr gibt es keine auffallend hohen oder auffallend niedrigen Bestände. 

zu c)

Derartige Anhaltspunkte haben sich im Rahmen unserer Prüfung nicht ergeben.

Fragenkreis 12: Finanzierung

a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquel len
zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen In-
vestitionsverpflichtungen finanziert werden?

b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der
Kreditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?

c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließlich Ga-
rantien der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass
die damit verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht be-
achtet wurden?

zu a)

 Zur Kapitalstruktur wird auf die Darstellung der Finanzlage unter Punkt F. I. 2. auf Sei te
13 des Berichtes verwiesen.

 Das langfristige Vermögen ist vollständig langfristig fi nanziert. Wir ver wei sen auf die Dar-
stel lung der Deckungsverhältnisse auf Seite 14 un seres Be richts.

zu b)

Ein Konzern besteht nicht.
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zu c)

Der Eigenbetrieb hat im Wirtschaftsjahr 2018 keine Fördermittel der öffentlichen Hand er-
hal ten.

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die mit den in Vorjahren erhaltenen
För der mit teln ver bun de nen Ver pflich tun gen und Auflagen des Mittelgebers nicht be achtet
wur den.

Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung

a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapital-
ausstattung?

b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbildung)
mit der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar?

zu a)

Die Eigenkapitalquote (Eigenkapital im Verhält nis zu der um die Sonder po sten ge kürz ten
Bilanzsumme) be trägt am Bilanzstichtag 17,8 % (Vor jahr: 16,1 %) und ist nicht aus rei-
chend. Fi nan zie rungs probleme be stehen derzeit nicht.

zu b)

Bezüglich des Ergebnisverwendungsvorschlages verweisen wir auf die Angaben im An-
hang (Anlage 4, Blatt 10). 

Der Ergebnisverwendungsvorschlag ist der wirtschaftlichen Lage des Eigenbetriebes an-
gemessen. 

Fragenkreis 14:      Rentabilität/Wirtschaftlichkeit

a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmen-
ten/Konzernunternehmen zusammen?

b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt?
 

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leis-
tungsbeziehungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern
eindeutig zu unangemessenen Konditionen vorgenommen werden?

d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

zu a)

Konzernunternehmen und wesentlich unterschiedliche Segmente liegen nicht vor. Daher
wurden Segmentergebnisse nicht ermittelt.
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zu b)

Das Jah res er geb nis wur de nicht ent schei dend von ein ma li gen Vor gän gen ge prägt. 

zu c) 

Ein Konzern besteht nicht. Leistungsbeziehungen zwischen dem Eigenbetrieb und der
Gemeinde werden zu angemessenen Konditionen abgewickelt.

zu d)

Konzessionsabgaben werden nicht erhoben. Feststellungen sind aus diesem Grunde
nicht zu treffen.

Fragenkreis 15:  Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen

a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von
Bedeutung waren, und was waren die Ursachen der Verluste? 

b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um wel-
che Maßnahmen handelt es sich?

zu a) und b)

Der Eigenbetrieb schließt das Wirtschaftsjahr 2018 mit einem Gewinn in Hö he von Euro
29.008,28 ab.

Fragenkreis 16: Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung
der Ertragslage

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?

b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage
des Unternehmens zu verbessern?

zu a) und b) 

Der Eigenbetrieb erzielte im Berichtsjahr einen Jahresgewinn in Höhe von TEuro 29.

Wir verweisen des Weiteren auf die Ausführungen im Lagebericht des Eigenbetriebes
(Anlage 5).
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Erläuterungen zu den Posten des Jahresabschlusses
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Aufgliederung und Erläu te rung der Po sten des Jahresabschlusses

Im Verlauf der nachfolgenden Erläuterung der Posten des Jahresab schlusses gehen wir
auf Be son der heiten beim Aus weis, die Aus übung von Ansatzwahlrechten und die ange-
wandten Bewer tungsmethoden eben so ein wie auf Rechte Dritter an ausgewiesenen Ver-
mögensge genständen und wesentli che Verände run gen ge genüber dem Vorjahr und de-
ren Ur sa chen. Ein ze ler läu te run gen nehmen wir nur vor, soweit der An hang nicht be reits
aus rei chende An ga ben ent hält.

Die Aufgliederungen und Erläuterungen der Posten des Jahresabschlusses bieten uns als
Ab schlussprüfer ei ne Möglichkeit, analysierende Darstellungen zur Verdeutlichung der
Ver mögens-, Finanz- und Ertragslage und deren Entwicklung in unseren Prüfungsbericht
aufzu nehmen.

Diese analysierenden Darstellungen dienen gleichzeitig als Grundlage für die von uns als
Ab schlussprüfer zu treffende Beurteilung der Gesamtaussage des Jahresabschlusses.

 



Fidelis Revision GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Anlage 8
Blatt 3

Aufgliederung und Erläuterung einzelner Posten der Bilanz zum 31. Dezember 2018 
(Vorjahreszahlen in Klammern)

AKTIVA

A. Anlagevermögen Euro 5.036.315,41 

(Euro 5.183.309,41)

Die Entwicklung der Posten des Anlagevermögens ist zusammenfassend in der Anlage 4
Blatt 5 (Anlagenübersicht) dargestellt. Nachfolgend wird die Zusammensetzung der Pos-
ten er läu tert.

I. Immaterielle Vermögensgegenstände Euro 2.476,05

(Euro 2.476,05)

1. entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten  Euro 2.476,05 

(Euro 2.476,05)

Entwicklung: Euro

Stand am 1. Januar 2018 2.476,05

Buchwert am 31. Dezember 2018 2.476,05

Diese Bilanzposition beinhaltet verschiedene Grunddienstbarkeiten und EDV-Soft wa re. 

II. Sachanlagen Euro 5.033.839,36

(Euro 5.180.833,36)

1. Grundstücke und grundstücksglei-
che Rechte mit Geschäfts-, Betriebs-
und anderen Bauten  Euro 36.150,36 

(Euro 36.150,36)

Entwicklung: Euro

Stand am 1. Januar 2018 36.150,36

Buchwert am 31. Dezember 2018 36.150,36

Ausgewiesen werden die Grundstücke, auf denen die sich die Klär anla gen ein schließ lich
ih rer Au ßenanlagen befinden.
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2. Abwasserreinigungsanlagen  Euro 789.173,00 

(Euro 837.016,00)

Entwicklung: Euro

Stand am 1. Januar 2018 837.016,00
Abgang 1,00
Abschreibungen des Wirtschaftsjahres 47.842,00

Buchwert am 31. Dezember 2018 789.173,00

Diese Position enthält die baulichen, maschinellen und elektronischen Teile der Kläran-
lage.

Der Abgang beinhaltet die Verschrottung eines unbrauchbar gewordenen Messgerätes.

3. Abwassersammlungsanlagen  Euro 4.204.810,00 

(Euro 4.304.777,00)

Entwicklung: Euro

Stand am 1. Januar 2018 4.304.777,00
Zugänge 19.974,98
Abschreibungen des Wirtschaftsjahres 119.941,98

Buchwert am 31. Dezember 2018 4.204.810,00

Unter dieser Position werden die Schmutzwasser- und Druckleitungen sowie die Haus-
anschlüsse und Pumpwerke ausgewiesen.

Die Zugänge betreffen acht hergestellte Hausanschlüsse.

4. Betriebs- und Geschäftsausstattung Euro 3.706,00

(Euro 2.890,00)

Entwicklung: Euro

Stand am 1. Januar 2018 2.890,00
Zugang 1.516,06
Abschreibungen des Wirtschaftsjahres 700,06

Buchwert am 31. Dezember 2018 3.706,00

Der Zugang beinhaltet den Erwerb eines Drehkrans. 
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B. Umlaufvermögen Euro 1.040.543,62 

(Euro 1.001.318,95)

I. Vorräte Euro 5.539,56

(Euro 7.571,71)

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe Euro 5.539,56

(Euro 7.571,71)

Unter dieser Position wird der Bestand an Ersatzteilen und Reparaturmaterialien ausge-
wiesen.  

II. Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände Euro 109.588,27 

(Euro 155.734,70)

1. Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen Euro 67.504,92 

(Euro 60.691,33)

- davon mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr:
Euro 17.526,13 (Euro 27.581,91) 

Zusammensetzung:
31.12.2018 31.12.2017

Euro Euro

Forderungen aus Abwassergebühren 44.263,66 36.160,04
Forderungen aus Anschlussbeiträgen 25.248,02 27.027,18
Wertberichtigungen zu Forderungen -2.006,76 -2.495,89

67.504,92 60.691,33



Fidelis Revision GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Anlage 8
Blatt 6

2. Forderungen an die Gemeinde  Euro 41.849,78 

(Euro 94.329,52)

- davon mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr:
Euro 31.760,98 (Euro 82.490,13) 

Zusammensetzung:
31.12.2018 31.12.2017

Euro Euro

Forderungen aus der Eröffnungsbilanz 0,00 29.587,35
Zinsforderungen 2006 - 2018 51.763,66 67.798,93
Verrechnungskonto -9.913,88 -3.056,76

41.849,78 94.329,52

3. Sonstige Vermögensgegenstände  Euro 233,57 

(Euro 713,85)

- davon mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr:
Euro 0,00 (Euro 0,00) 

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kredit-
instituten  Euro 925.415,79 

(Euro 838.012,54)

Zusammensetzung: 31.12.2018 31.12.2017
Euro Euro

Kasse 560,59 404,26
Sparkasse Vorpommern, Greifswald 30.194,47 79.794,78
DKB Deutsche Kreditbank AG, Berlin 894.660,73 757.813,50

925.415,79 838.012,54

Summe Aktiva  Euro 6.076.859,03 

(Euro 6.184.628,36)
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PASSIVA

A. Eigenkapital  Euro 276.534,30 

(Euro 247.526,02)

Gewinn Euro 276.534,30

(Euro 247.526,02)

1. Gewinne der Vorjahre Euro 247.526,02

(Euro 195.390,26)

Entwicklung: Euro

Stand am 1. Januar 2018 195.390,26

+ Jahresgewinn 2017 52.135,76

Stand am 31. Dezember 2018 247.526,02

Gemäß Beschluss der Gemeindevertretung vom 11. Dezember 2018 wurde der Ge-
winn des Wirtschaftsjahres 2017 in voller Höhe vorgetragen. 

2. Jahresgewinn Euro 29.008,28

(Euro 52.135,76)
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B. Sonderposten Euro 4.521.544,00

(Euro 4.646.989,02)

Zum Anlagevermögen Euro 4.521.544,00

(Euro 4.646.989,02)

1. Beiträge und einmalige 
Entgelte Nutzungsberechtigter  Euro 2.215.577,00 

(Euro 2.265.583,02)

Entwicklung: Euro

Stand am 1. Januar 2018 2.265.583,02

Zugänge 19.974,98
Auflösung 69.980,98

Stand am 31. Dezember 2018 2.215.577,02

Diese Position weist die Ertragszuschüsse Nutzungsberechtigter und die Anschluss bei-
träge für Abwasseranlagen aus, die jährlich nach der durchschnittlichen betriebsge-
wöhn lichen Nut zungsdauer des bezuschussten Anlagevermögens aufgelöst werden.

Die Zugänge im Berichtsjahr betrafen insbesondere die Erschließungsgebiete in Alten-
willershagen und Plummendorf.

2. Sonderposten für 
Investitionszuschüsse zum
Anlagevermögen  Euro 2.164.977,00 

(Euro 2.235.975,00)

Entwicklung: Euro

Stand am 1. Januar 2018 2.235.975,00

Auflösungen 70.998,00

Stand am 31. Dezember 2018 2.164.977,00
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3. Sonderposten gem. § 10 Abs. 3 AbwAG  Euro 140.990,00 

(Euro 145.431,00)

Entwicklung: Euro

Stand am 1. Januar 2018 145.431,00

Auflösungen 4.441,00

Stand am 31. Dezember 2018 140.990,00

Dieser Sonderposten enthält die verrechenbare Abwasserabgabe sowie die verre chen-
bare Kleineinleiterabgabe, die aufgrund von Investitionen im Abwasserbereich gemäß
§ 10 Abs. 3 AbwAG dem Sonderposten zugeführt wurden. 

C. Rückstellungen  Euro 241.751,28 

(Euro 210.283,84)

Sonstige Rückstellungen Euro 241.751,28

(Euro 210.283,84)

Zusammensetzung und Entwicklung:

Stand am Verbrauch Auflösung Zuführung Stand am
01.01.2018 31.12.2018

Euro Euro Euro Euro Euro

Gebührenüberschüsse 179.698,60 12.986,42 0,00 16.133,41 182.845,59
Abwasserabgaben 12.945,24 12.945,24 0,00 41.855,69 41.855,69
Nassschlammentsorgung 720,00 720,00 0,00 0,00 0,00
Prüfungs- und 
Abschlusskosten 10.400,00 10.395,26 4,74 10.050,00 10.050,00
Aufbewahrung 
Geschäftsunterlagen 400,00 0,00 0,00 0,00 400,00
Urlaubsverpflichtungen 120,00 120,00 0,00 600,00 600,00
Rückbau 
Pflanzenkläranlage 6.000,00 0,00 0,00 0,00 6.000,00

210.283,84 37.166,92 4,74 68.639,10 241.751,28

Abwasserabgabe

Nach § 1 Abwasserabgabengesetz (AbwAG) ist für das Einleiten von Schmutzwasser in
ein Gewässer eine Abgabe zu entrichten. Die Zuführung zur Rückstel lung für Abwasser-
abgabe entspricht dem voraus sicht lich zu entrichtenden Abwasserein leitungsentgelt ge-
mäß § 10 Abs. 3 Ab wAG für das lau fen de Jahr.
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D. Verbindlichkeiten Euro 1.037.029,45 

(Euro 1.079.829,48)

1. Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten  Euro 915.989,11 

(Euro 973.088,92)

- davon mit einer Restlaufzeit 
  bis zu einem Jahr:
Euro 73.191,42 ( Euro 64.972,97)

- davon mit einer Restlaufzeit 
  von mehr als fünf Jahren
Euro 601.190,38 ( Euro 657.380,86)

Die Zusammensetzung und Entwicklung der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
ist der Anlage 11 zu entnehmen.

- davon mit einer Restlaufzeit
bis zu einem Jahr
Euro 9.913,88 (Euro 3.056,76)

2. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen  Euro 97.245,84 

(Euro 76.856,10)

- davon mit einer Restlaufzeit 
  bis zu einem Jahr:
Euro 97.245,84 ( Euro 76.856,10)

Die Verbindlichenkeiten waren zum Prüfungszeitpunkt nahezu vollständig beglichen.
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3. Sonstige Verbindlichkeiten  Euro 23.794,50 

(Euro 29.884,46)

- davon mit einer Restlaufzeit 
  bis zu einem Jahr:
Euro 23.794,50 ( Euro 29.884,46)

- davon aus Steuern:
Euro 0,00 ( Euro 0,00)

- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:
Euro 0,00 ( Euro 0,00)

Zusammensetzung:
31.12.2018 31.12.2017

Euro Euro

Kreditorische Debitoren 23.767,37 29.884,46
Übrige 27,13 0,00

23.794,50 29.884,46

 

Summe Passiva  Euro 6.076.859,03 

(Euro 6.184.628,36)
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Aufgliederung und Erläuterung einzelner Posten der Gewinn- und Verlustrechnung
vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018     

(Vorjahreswerte in Klammern)

1. Umsatzerlöse  Euro 476.605,52 

(Euro 461.828,93)

Zusammensetzung: 2018 2017
Euro Euro

Mengengebühren 383.969,27 370.221,92
Grundgebühren 92.115,48 91.456,77
Übrige 520,77 150,24

476.605,52 461.828,93

 

2. Sonstige betriebliche Erträge  Euro 16.360,44 

(Euro 3.435,53)

Zusammensetzung: 2018 2017
Euro Euro

Erträge aus der Auflösung 
von Gebührenüberschüssen 12.986,42 0,00
Mahngebühren und Säumniszuschläge 2.322,55 754,50
Erträge aus der Herabsetzung 
von Wertberichtigungen 489,13 1.932,00
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 4,74 304,74
Periodenfremde Erträge 0,00 39,65
Übrige 557,60 404,64

16.360,44 3.435,53
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3. Materialaufwand Euro 270.344,39

(Euro 241.155,83)

a) Aufwendungen für Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren  Euro 25.453,59 

(Euro 23.155,78)

Zusammensetzung: 2018 2017
Euro Euro

Reparaturmaterial 22.626,56 19.165,56
Flockungsmittel 1.858,44 3.478,38
Öle, Fette 553,11 97,58
Wasser 236,98 270,46
Sonstiger Betriebsbedarf 178,50 143,80

25.453,59 23.155,78

 

b) Aufwendungen für bezogene
Leistungen  Euro 244.890,80 

(Euro 218.000,05)

Zusammensetzung: 2018 2017
Euro Euro

Überleitgebühr zum AWZV Körkwitz 60.629,40 61.219,80
Technische Betriebsführung 57.913,73 57.913,73
Reparaturen 50.447,62 20.283,49
Strom 31.643,40 37.075,09
Fremdleistungen 17.783,81 14.637,33
Schlammentsorgung 14.343,26 11.237,57
Mäharbeiten 6.191,30 7.072,98
Entleerung Kleinkläranlagen 4.259,00 6.937,14
Untersuchung Abwasser 1.310,24 1.279,88
Übriges 369,04 343,04

244.890,80 218.000,05
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4. Personalaufwand Euro 35.197,70

(Euro 34.852,08)

a) Löhne und Gehälter  Euro 29.130,00 

(Euro 28.850,00)

b) soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und für 
Unterstützung  Euro 6.067,70 

(Euro 6.002,08)

- davon für Altersversorgung:
Euro 0,00 (Euro 0,00)

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermö-
gensgegenstände des Anlagevermögens
und Sachanlagen  Euro 168.484,04 

(Euro 168.177,74)

 
Bezüglich der Abschreibungen ver wei sen wir auf die Anlagenübersicht (Anlage 4, Blatt 5).

6. Erträge aus der Auflösung von Sonder-
posten nach § 21 Abs. 4-6 EigVO a. F.  Euro 145.420,00 

(Euro 144.011,02)

Zusammensetzung: 2018 2017
Euro Euro

Auflösung von Sonderposten für Investitions-
zuschüsse zum Anlagevermögen 75.439,00 75.439,00
Auflösung von Ertragszuschüssen 69.981,00 68.572,02

145.420,00 144.011,02
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7. Sonstige betriebliche Aufwendungen  Euro 98.730,43 

(Euro 73.662,67)

Zusammensetzung: 2018 2017
Euro Euro

Abwasserabgaben 41.855,69 12.945,24
Einstellung in die Rückstellung
für Gebührenüberschüsse 16.133,41 21.524,59
Rechts- und Beratungskosten 13.424,91 11.135,85
Versicherungen 8.583,55 8.432,02
Gebührenabrechnung 8.405,02 8.204,34
Verwaltungskosten Gemeinde 2.883,01 3.352,52
EDV-Kosten 2.800,59 2.179,19
Forderungsverluste 597,25 2.661,24
Bürobedarf, Telefon, Porto 1.270,74 1.297,77
Fortbildung, Literatur 720,00 1.182,70
Übrige 2.056,26 747,21

98.730,43 73.662,67

8. Betriebsergebnis Euro 65.629,40

(Euro 91.427,16)

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge Euro 3.933,48

(Euro 3.879,62)

Die Zinserträge resultieren hauptsächlich aus Termingeldern und gewährten Stundungen.

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen Euro 40.554,60

(Euro 43.171,02)

Die Zinsen betreffen ausschließlich die Darlehen.

11. Ergebnis der gewöhn-
lichen Geschäftstätigkeit Euro 29.008,28

(Euro 52.135,76)

12. Jahresgewinn Euro 29.008,28

(Euro 52.135,76)
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Rechtliche und steuerrechtliche Verhältnisse

1. Darstellung der rechtli chen Verhältnisse des Wirtschaftsjahres 2018

a) Rechtsform: Eigenbetrieb der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow

b) Name: Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen-Daskow

c) Sitz: Ahrenshagen-Daskow

d) Satzung: Die Eigenbetriebssatzung wurde mit Beschluss der Gemeinde ver-
tre tung vom 5. Ok to ber 2010 er lassen. Sie trat am Tag nach ihrer
öffentli chen Be kannt gabe am 16. Oktober 2010 in Kraft.

e) Gegenstand: Der Eigenbetrieb ist ein wirtschaftliches Unternehmen der Ge-
meinde Ahrenshagen-Daskow. Er ist Sondervermögen der Ge-
meinde im Sinne des § 64 der Kommunalverfassung M-V und
führt nach Maßgabe der Eigenbetriebsverordnung eine Son der-
rech nung. 
Gegenstand des Eigenbetriebes ist die Abwasserbeseitigung in
der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow. Hierzu ist das auf Grund-
stücken des Gemeindegebiets anfallende Abwasser ent spre-
chend der Entwässerungssatzung der Gemeinde Ah rensha-
gen-Daskow zu sammeln, zu reinigen und zu beseiti gen. Ferner
sind die be stehenden öffentlichen Einrichtungen zur Schmutzwas-
serbeseiti gung zu unterhalten und zu erwei tern. 
Der Betrieb ist weiterhin berechtigt, alle Geschäfte zu be trei ben,
die der ordnungsgemäßen Behandlung von Abwasser die nen und
somit den Betriebszweck fördern und erfüllen.

f) Wirtschaftsjahr: Kalenderjahr

g) Stammkapital: Euro 0,00

h) Betriebsleitung: Herr Olaf Stietzel 
als stellvertretender Bürgermeister (bis 26. Juni 2018)

Frau Sandra Schröder-Köhler 
als Bürgermeisterin (ab 26. Juni 2018)

i) Betriebsausschuss: Herr Martin Esch - Vorsitzender
Herr Dr. Herbert Brandhorst - Stellvertreter
Herr Thomas Marth
Herr Hagen Oehlckers (bis 31. Mai 2018)
Herr Armin Stoll
Herr Hans-Peter Richter (bis 31. Mai 2018)
Herr Sven Vagt
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2. Darstellung der steuerrechtlichen Verhältnisse des Wirtschaftsjahres 2018

Der Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen-Daskow, Ahrenshagen-Daskow, unterliegt we-
gen Erfül lung ho heitli cher Auf ga ben we der der Körperschaft- noch der Gewerbesteuer.
Die Gemeinde Ahrenshagen-Daskow unterliegt mit den Leis tungen des Eigenbetriebes
nicht der Um satzsteuer

3. Wichtige Verträge

• Vertrag über die technische Betriebsführung der Abwasseranlagen des Eigenbetriebes
Ahrenhagen-Daskow vom 19./21. Januar 2014 mit der EURAWASSER Nord GmbH,
Rostock. Der Vertrag beginnt am 1. Januar 2014 und endet am 31. Dezember 2018.

• Vertrag mit der Vakuum Anlagen Bau GmbH, Plodda, vom 1. August/ 17. Ok tober 2013
über die jährliche Wartung der Vakuumanlage in Ahrenshagen/Altenwillershagen. Die
Vertragslaufzeit beginnt am 1. Januar 2014 und gilt zunächst für zwei Jahre. Sie verlän-
gert sich je weils um ein Jahr, falls der Vertrag nicht drei Monate vor Ablauf gekündigt
wird. 

• Vertrag mit dem Abwasserzweckverband Körkwitz, Ribnitz-Damgarten, vom 18. Juni/
16. Juli 2004 über die Abwasserbeseitigung des Gewerbegebiets Plummendorf. Das Ver-
tragsverhältnis beginnt mit dem 1. des Monats, in dem die Einleitung beginnt. Es ver län-
gert sich jeweils um ein Jahr, wenn nicht spätestens sechs Monate vor Ablauf des Ka-
lenderjahres eine schriftliche Kündigung erfolgt. 

• Vertrag mit der Wasser und Abwasser GmbH - Boddenland -, Ribnitz-Damgarten, vom
11. März/ 1. April 2008 über die Bereitstellung der Wasserzählerdaten für die Gebühren-
abrechnung. Der Vertrag ist unbefristet und kann unter Einhaltung der Schriftform und ei-
ner viertel jähr li chen Kündigungsfrist zum 31. Dezember eines jeden Jahres beendet wer-
den. 
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Soll-/Ist-Vergleich zum Wirtschaftsplan für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2018 bis
zum 31. Dezember 2018

Der Eigenbetrieb hat den vorgeschriebenen Wirtschaftsplan erstellt.

Die Gegenüberstellung der Sollzahlen des Jahres 2018 laut Wirtschaftsplan und der Ist-Zah-
len laut Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 führt zu folgenden Feststellungen:

a) Erfolgsplan
Ist Plan Abweichung

2018 2018
TEuro TEuro TEuro %

Erträge

Umsatzerlöse 477 463 14 3,0
Sonstige betriebliche Erträge 16 126 -110 -87,3

Aufwendungen

Materialaufwand
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und bezogene Waren 25 37 -12 -32,4
Aufwendungen für bezogene
Leistungen 245 327 -82 -25,1

Personalaufwand 35 35 0 0,0
Abschreibungen auf immaterielle Ver-
mögensgegenstände und Sachanlagen 168 171 -3 -1,8
Erträge aus Auflösungen von Sonder-
posten nach § 21 Abs. 4-6 EigVO a.F. 145 146 -1 -0,7
Sonstige betriebliche Aufwendungen 99 60 39 65,0

Zinsen und ähnliche Erträge 4 4 0 0,0
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 41 41 0 0,0

Jahresergebnis 29 68 -39 -57,4

Die Umsatzerlöse überschreiten den Planansatz im Wesentlichen aufgrund gestie ge ner
Mengen an entsorgtem Abwasser.

Die sonstigen betrieblichen Erträge unterschreiten die geplanten Zahlen im Wesentlichen
aufgrund ge rin gerer Erträge aus der Auflösung von Gebührenüberschüssen (TEuro -112).

Da geplante Vorhaben, im Wesentli chen Rein igungs- und Reparaturmaßnahmen, nicht
durchgeführt wurden, unterschreiten die tatsächlichen Aufwendungen für bezogene Leis-
tun gen den Planansatz.

Die Abweichung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen von der Planung basiert  vor-
rangig auf gestiegenen Abwasserabgaben für die Kläranlagen.  

Wir verweisen im Übrigen auf die Ausführungen der Betriebsleiterin im Lagebericht
(Anlage 5, Blatt 7 ff.).
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b) Finanzplan

Ist Plan Abweichung
2018 2018

TEuro TEuro TEuro

1. Periodenergebnis vor außerordentlichen Posten 29 68 -39
2. Abschreibungen/Zuschreibungen auf

Gegenstände des Anlagevermögens 168 171 -3
3. Auflösung/Zuschreibung auf Sonderposten 

zum Anlagevermögen -145 -146 1
4. Gewinn aus dem Abgang von 

Gegenständen des Anlagevermögens 0 0 0
5. Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge 0 0 0
6. Zu-/Abnahme der Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions-
und Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 47 0 47

7. Zu-/Abnahme der Rückstellungen 32 -125 157
8. Zu-/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der 
Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 13 0 13

9. Ein- und Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0 0

10. Mittelzu-/ Mittelabfluss aus laufender Geschäftstätigkeit 144 -32 176

11. Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des Sachanlagevermögens und des immateriellen 
Anlagevermögens 0 0 0

12. Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlage-
vermögen und das immateriellen Anlagevermögen -20 -99 79

13. Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des Finanzanlagevermögens 0 0 0

14. Auszahlungen für Investitionen in das 
Finanzanlagevermögen 0 0 0

16. Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen 
im Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition 0 0 0

17. Einzahlungen aus Sonderposten zum Anlagevermögen 20 22 -2
davon  
a) empfangene Ertragszuschüsse 20 22 -2
b) Beiträge und einmalige Entgelte Nutzungsberechtigter 0 0 0

18. Auszahlungen aus der Rückzahlung von
Sonderposten zum Anlagevermögen 0 0 0

19. Mittelzu-/ Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit 0 -77 77

20. Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 0 0 0
21. Auszahlungen an die Gemeinde 0 0 0
22. Einzahlungen aus der Aufnahme von Investitions-

krediten und der Begebung von Anleihen 0 0 0
23. Auszahlungen aus der Tilgung von Anleihen 

und Investitionskrediten -57 -65 8

24. Mittelzu-/ Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit -57 -65 8
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TEuro TEuro TEuro

25. zahlungswirksame Veränderung des Finanz-
mittelbestandes (Summe aus Ziffer 10, 19 und 24) 87 -174 261

26. Wechselkurs- und bewertungsbedingte
Änderungen des Finanzmittelbestandes 0 0 0

27. Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 838 623 215

28. Finanzmittelbestand am Ende der Periode 925 449 476

Bezüglich der Erhöhung des Periodenergebnisses vor außerordentlichen Posten ge gen-
über der Planung verweisen wir auf unsere Erläuterungen zum Erfolgsplan
(Anlage 10/Blatt 1).

Die Abweichung der geplanten Abnahme der Rückstellungen beruht im We sentli chen dar-
auf, dass bei der Aufstellung des Wirtschaftplans die Auflösung der Ge büh ren rück stel lung
vorgesehen war. 

Die Investitionen des Berichtsjahres beliefen sich insgesamt auf TEuro 20. Der Wirt-
schaftsplan 2018 sah Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen in Hö he von
TEuro 99 vor. Der Plan an satz wur de so mit um TEuro 79 unterschritten. Die Ab wei chung
re sultiert im We sentli chen daraus, dass geplante Investitionen nicht realisiert wur den.

Zu weiteren Planabweichungen verweisen wir auf den Lagebericht (Anlage 5).
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Anlage 12

Übersicht über die technisch- wirtschaftlichen Kennzahlen 2018

Eigenbetrieb Abwasser Ahrenshagen-Daskow, Gemeinde Ahrenshagen-Daskow

Abwasserbehandlungs- Kapazität Auslastungsgrad in %

anlagen in EGW Geschäftsjahr 1. Vorjahr 2. Vorjahr 3. Vorjahr 4. Vorjahr

KA Daskow, TYP Kl. 1 550 91 60 112 88 62

KA Ahrenshagen/Alten- 1.500 36 33 45 49 49

willershagen, TYP 2

KKA Prusdorf 50 k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.

KA Behrenshagen 60 23 33 33 45 62

PKA Ahrenshagen/Gruel k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.

SBR-Anlage Ahrenshagen 37 k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.

k. A. - keine Angabe 

nachrichtlich: 

Grundlage Ermittlung Auslasungsgrad in %: bis 2017 CSB; ab 2018 BSB5

Geschäftsjahr 1. Vorjahr 2. Vorjahr 3. Vorjahr 4. Vorjahr

Kleinkläranlagen Anzahl 48 48 48 48 48

abflusslose Gruben Anzahl 11 11 11 11 11

Geschäftsjahr 1. Vorjahr 2. Vorjahr 3. Vorjahr 4. Vorjahr

Einwohner Anzahl 2.138 2.106 2.130 2.140 2.102

entsorgte Grundstücke Anzahl 760 754 747 739 732

Abwasserpumpwerke Anzahl 12 12 12 12 12

Regenüberlaufbauwerke Anzahl - - - - -

Verbindungssammler in km

32 32 32 32 32

Sammler in Ortslage in km

Hausanschlüsse Anzahl 760 754 747 739 732

Abwassermenge m³ 96.190 95.220 92.667 86.047 94.679

entsorgte Fläche m² - - - - -
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